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Abend -Ausgabe.

Politische Übersicht.
Die Hauptschlacht im Wahlkampf  ist geschlagen,

aber es lag in der Statur der Sache , daß sie die eigent¬
liche Entscheidung nicht bringen konnte . Infolge der
wachsenden Parteizersplitterung und der noch mit regerem
Eifer als vor fünf Jahren betriebenen Aufstellung der
Kandidaturen ist diesmal eine noch größere Anzahl von
Stichwahlen notwendig geworden als bei den letzten
Wahlen , so daß sich das endgültige Charakterbild des
neuen Reichstags erst nach dem Stichwahltage entrollen
wird . Immerhin habei : aber schon die Ergebnisse der
Hanptwahlen einige sehr bemerkenswerte Erscheinungen
erkennen lassen, welche der neuen Volksvertretung ein
von der alten nicht unwesentlich abweichendes Gepräge
geben werden . Die auffallendsten dieser Erscheinungen
ist das ebenso verblüffende wie bedauerliche Anwachsen
der Sozialdemokratie , die nicht nur einen außerordent¬
lichen Gewinn an Stimmen , sondern auch einen wesent¬
lichen Zuwachs an Mandaten zu verzeichnen hat . Wer
die Kosten dieser Zeche der Sozialdenwkratie zu zahlen
hat , das wird sich endgültig erst nach den Stichwahlen
beurteilen lassen, doch steht schon jetzt fest, daß ein Test
davon auf das Konto der beiden freisinnigen Parteien
kömmt, welche nicht ohne wesentliche Verluste ans dem
Wahlkampf hervorgehen werden . Eine weitere , schon
jetzt in die Augen springende Tatsache ist die schwere
Niederlage , welche der Bund der Landwirte erlitten hat.
Im Vergleich zu den ungeheuren Anstrengungen und der
rücksichtslosen Wahlagitation des Bundes wiegt dies
Ergebnis doppelt schwer.

Bekennt sich bei uns nach dern Ausfall der Wahleir
manche Partei zu dem Grundsatz : „wer die Wahl hat,
der hat die Oual !" , so wird P e t e r K arageorgie  -
w i t s ch über dieses Sprichwort lachen und vielleicht die
Anordnung treffen , daß bie§ Sprichwort , falls es sich
im serbischen Sprachschatz vorfinden sollte , aus demselben
ebenso radikal ausgemerzt wird wie das Haus Obreno-
witsch aus der Geschichte Serbiens . In Serbien
vollziehen sich derartige Umwälzungen mit ganz erstaun¬
licher Geschwindigkeit . Kaum war der letzte Obrenowitsch
nebst seiner Gemahlin und seinem Anhang niedergemetzelt
worden , da hieß es schon getreu der alten in Frankreich
üblich gewesenen Losung : Der König ist tot , es lebe der
König ! Die Nationalversammlung hat den Prinzen
Peter einstimmig zum König gewählt , und schon sind im
Konak zu Belgrad etliche zuverlässige und erprobte
Scheuerfrauen tätig , um die Blutspuren wegzuwaschen,

Samstag » den 20 . Iimi.

welche Peter I . von Serbien allzu aufdringlich daran
erinnern könnten , auf welche Weise und ans welchem
Wege er König von Serbien geworden ist. Aber wenn
auch die doppelte und dreifache Anzahl von Scheuer¬
frauen selbst zu lebenslänglicher Tätigkeit angestellt
werden sollte, aus den: Buche der serbischen Geschichte,
in welche die furchtbare Bluttat mit ehernem Griffel ein¬
gezeichnet ist, werden sie die verdächtigen roten Flecken
nicht fortwaschen können.

Freilich, ' auf dem roten Purpurmantel Peters I.
wird man diese Flecke nicht wahrnehmen können . Der
neue König ist vorsichtig genug gewesen, jede Verbindung
mit der Mordtat weit von sich zu weisen. Aber die
Vorteile dieser Tat nimmt er gern in Anspruch , und für
die Bestrafung der Mörder will er sich, um nicht un¬
dankbar zu sein, nicht weiter interessieren , denn die
Mordtat lag ja vor seinem Regierungsantritt ! Vielleicht
werden die Mörder auch strafbefördert werden . Jeden¬
falls haben die Mächte , auch die in erster Reihe in Betracht
kommenden , wie -Österreich -Ungarn und Rußland , die
Umwälzung in Serbien als vollzogene Tatsache hingc-
nommen , und sowohl Kaiser Franz Josef wie der Zar
von Rußland haben die Mitteilung Peters I . von seiner
Thronbesteigung in ganz besonders freundschaftlicher
Weise beantwortet.

Ter Umstand , daß Serbien neuerdings auf dem
Balkan in den Vordergrund getreten ist, hat die Aufmerk¬
samkeit von den Vorgängen in M a c e d o u i e n abge¬
lenkt . Aber wenn auch der türkische Nachrichtendienst
neuerdings fast ganz verstummt ist, so darf daraus doch
nicht geschlossen werden , daß die Situation in diesem
europäischen Wetterwinkel weniger kompliziert geworden
sei.

Ganz außerordentlich zugespitzt hat sich die Situation
in Ungarn,  wo das Kabinett Szell durch die schrosfe
Opposition gegen die Wchrvorlagen zum Rücktritt ge¬
zwungen wurde . Nuuniehr wollte Graf Tioza . der als
der Mann der starken Hand gilt , mit der Opposition
fertig zu werden suchen, seine Mission scheiterte, worauf
der Kaiser den Grafen Scapary mit der schwierigen Arbeit
betraute . Hoffentlich hat er mehr Glück.

In Italien  nimmt die Kabinettskrisis einen ver¬
hältnismäßig harmlosen Ausgang , denn der Minister¬
präsident Zarnadelli benutzt die Gelegenheit der durch
die Attacke auf den Marineminister hervorgernfenen
Krisis zu einer kleinen Rekonstruktion seines Kabinetts,
dem er auf diese Weise ueue Lebenskraft einzuflößen
gedenkt.

Der zwischen Frankreich und Marokko ausgebrochene
Konflikt ist endgültig beigelegt worden , aber die Wirren
in M a r o k k o dauern unverändert fort . Es _scheint,
daß die marokkanische Frage in diesem Sommer die Rolle
der bekannten „Seeschlange " spielen wird!

Re- aktionS-Fernsprelber No. SS. 1903.

Zur Deichslugswuhl.
bä . Berlin , 19 . Juni . Den oberschlesischcn Blättern

zufolge haben die Nationalpolen und die Sozialdemo¬
kraten eiir Kompromiß für die Stichwahlen abgeschlossen,
durch welches dem Großpolen Korfanty in Kattowitz und
dem Sozialdemokraten l )r . Winter in Beuchen zum Siege
über die Zentrums -Kandidaten verhelfen werden soll. —-
Wie aus Kattowitz gemeldet wird , hatte in dem Wall¬
fahrtsorte Bogutschütz der Ortspfarrer wegen den bei der
Reichstagswahl abgegebenen zahlreichen . polnischen
Stimmen die Predigt eingestellt und zahlreiche Kinder
vom Religions -Unterricht ausgeschlossen. In Liegnitz
beschloß der nationalliberale Verein einstimmig , in der
Stichwahl für den freisinnigen Kandidaten Justizrat
Pohl mit allen Kräften einzutreten . In Landsberg , wo
der bisherige freisinnige Abgeordnete Schräder unter¬
legen ist, hat die liberale Partei beschlossen, bei den
Stichwahlen für den Kandidaten der konservativen Partei
Bönning gegen den Sozialdemokraten einzutreten . —
Tie Anhänger der agrarischen Richtung des rheinischen
Bauernbundes machen im Wahlkreise Mülheim , wo der
Zentrums -KandidatGilsbach mit dem Sozialdemokraten
in die Stichwahl kommt , ihre Unterstützung von bestimm¬
ten Konzessionen des Zentrums in anderen Wahlkreisen
abhängig.

hd . Berlin , 19 . Juni . Die in Bayern für das Zen¬
trum abgegebenen Stimmen sind, nach der „Germania "«
um 67 000 gestiegen.

Die Dorgiinge in Serbien.
Belgrad , 19 . Juni . König Peter wird hier Mittwoch

vormittag 10 Uhr cintreffen . Als Erben des Königs
Alexander haben sich bisher dem Gerichte gemeldet der
frühere Oberst und Schwiegervater des montenegrinischen
Prinzen Mirko , Alexander Konstantinowitsch , die un¬
garische Krone , Bartsch und Nikolitsch, sowie der Vizepräsi-
dent des ungarischen Abgeordnetenhauses , Bela Tallian.
Tie Königin Natalie hat sich noch nicht gemeldet . Tie
Schwestern der Königin Traga haben ihreRechtsansprüche
auf die Hinterlassenschaft der Draga ihrem Rechtsanwalt
anvertraut und sind heute nach dem Ausland abgcreist,
nachdem man ihnen das sistierte Barvermögen (50 000)
ausgefolgt hatte . Die Schwestern sind inzwischen in
Budapest eingetroffen.

Belgrad , 19 . Juni . Das Amtsblatt veröffentlicht ein
Communiqud voin 5/18 . Juni : Der hiesige russische Ge-
sandte teilte dem Minister des Äußern mit , daß er die Be¬
ziehungen mit der serbischen Regierung heute wieder auf¬
nehme, ' da der Kaiser Nikolai den König Peter anerkannt
habe.

Im weißen Kleide.
Roman von M . Böhme (O . Sandor ).

(32 . Fortsetzung .)

„Sagen Sie mir , was Sie denken, Maud . Aus-
ichtig, rücksichtslos . Ich vergehe — ich ertrage Ihr
schweigen nicht. Was denken Sie — "

Maud wich einen Schritt rückwärts.
„Sie leiden " , sagte sie sanft . „Ich beklage Sie.

ich wünschte, daß Sie den Weg zur Genesung finden
löchten!"

„Deii Weg zur Genesung ! Wie verstehe ich das ?"
st lächelte nervös . „Das ist keine Antwort auf meine
rage . Ich bitte um Offenheit . Ich habe das Recht,
ne zu fragen , Ihr Verhalten zwingt mich dazu . Sie
nd so sonderbar gegen mich. Sie scheuen sich plötzlich,
'eine Hände zu berühren , als ob Blut daran klebe oder
er Schnmtz irgend eines gemeinen Verbrechens . Meine
tähe geniert Sie plötzlich, ich habe das Empfinden , daß
ne mir auch in diesem Augenblick nur widerwillig zu-
ören . Was haben Sie ? Was ist geschehen? Was tat
h Jhneii zu Leide ?"

Maud schüttelte den Kopf . „Das willst Dil wissen?
Veißt D >i es nicht ?" fragten ihre Augen , aber ihre
ippen blieben stumm.

Ihr Schweigen steigerte seine Nervoptat . „Wenn
icht gerade Sie es wären , die mich so behandelte!
Venn Sie Hinz lind Kunz oder jede andere wären , würde
h beit Kuckuck danach fragen , was Sie von mir dächten,
lber ich schätze Sie . An keines Menschen Urteil liegt
nr so viel als aii dem Ihrigen . Ihre Verachtung er-
rage ich nicht . Sie haben auch keine Ursache, mich zu
erachten . Was tat ich denn ? Daß ich nicht so rasch
>n Verurteilen und Verdammen biii wie Sie — — soll
as „Schuld " sein in Ihren Augen — " .

„O , Herr Professor , warum reden Sie nur so m
üch hinein und machen sich selber noch kränker , als Sie
hnehin sind", sagte Maud traurig . „Soll ich Ihnen
tomödie Vorspielen und Ihnen versichern , das; Sie mir
ie Geschichte eines Freundes erzählten . Nein . Ich

kann nicht lügen . Ich will auch nicht. Gleich als Sie
voii der Heide als her angeblichen Heimat Ihres Kollegen
sprachen, wußte ich, dag Sie mir etwas aus Ihrem
Leben mitteilen wollten , denn Sie hatten mir schon
früher einmal gesagt , daß die Heide Ihre Heimat sei.
Und der Auserwählten unter den Künstlern , derjenigen,
die den Gipfel erreichen , sind so wenige , daß jeder einiger¬
maßen mit der zeitgenössischen Kunst vertraute sie dem
Nanien nach nttb meistens ihre Biographieen kennt.
Aber selbst, wenn nicht alles , was Sie mir voii Ihrem
Freunde mitteilten , auf Sie uich Ihre Verhältnisse ge¬
paßt hätte - ich hätte trotzdem gewußt , von wem
Sie sprachen !" — Maud hielt inne . Ein aufflammender
Blitz setzte sekundenlang den großen Raum unter bläu¬
liches Feuer , eine halbe Minute später krachte -der Donner
durch die Stille . Dann war alles still , heiß , dunkel wie
zuvor . Die brennenden Kerzen mit den merkwürdig
langen schinalen zitternden Flammen verbreiteten einen
kleinen gelben Lichtkreis um sich, dahinter versank alles
in Schatten.

Gottburgsen war Schritt für Schritt weiter in das
Dunkel zurückgctreten . Beinahe die halbe Breite des
Salons trennte ihn von Maud.

„Weiter " , sagte er matt , „bitte , reden Sic weiter !"
„Ich verurteile und verdamme nicht" , fuhr Maud

erregter fort . „Ich richte niemand . Ich kann cs nur
nicht fassen, nicht begreifen , daß der Manu , in dem ich
bis dahin das Ideal eines vollkommenen Ehrenmannes
und eines guten liebenswürdigen Menschen gesehen
hatte - "

„So schlecht, so gemein , so erbärmlich , so gesinnungs¬
los ist — vollenden Sie doch", sagte Gottburgsen bitter,
„ich habe Ihr Urteil ja doch schon einmal vernommen ."

„Daß derselbe Mann so wenig Kraft besitzt - zu
kraftlos zur Sühne . . . Das hatte ich nicht erwartet,
nicht für möglich gehalten . Nun wissen Sie es. Ich will
Sie nicht verachten . Ich will nicht. Aber Sic sind inir
freind geworden . Ich komme nicht mehr über die Schranke
dieser - Verschiedenheit unserer Ansichten von Recht
und Moral hinweg - das ist es ^  "

„Maud ! Maud !" Ehe sie die Tür erreicht hatte,

stand er vor ihr und vertrat ihr den Weg, so daß sie
wieder in das Zimmer zurückkehren mußte . „Nur eine
Minute noch ! — Gehen Sie nicht so fort ! Sie nicht !"

„Ich bitte Sie , Herr Professor , lassen Sie mich jetzt
gehen . Es ist Mitternacht . Sie bringen mich Ihren
Hausgenossen gegenüber in eine sonderbare Stituation

, wenn Sie mich morgen noch etwas fragen wollen —•
— Aber nein — das ist nicht schön."

Er hatte ihre Hände genommen und zwang sie, sich
in einen der umherstehenden Sessel niedeczulassen.

„Zürnen Sie mir . Verachten Sie mich! Ich kann
ja doch nichts daran ändern , aber lassen Sie mich nicht
in dieser Gemütsverfassung zurück", sagte er mit fliegen¬
dem Atem , indem er sich dicht vor sie hinstellte , so daß sie
rächt aufstehen konnte , ohne ihn zu berühren . „Sie
wissen alles . Gut . Ich leugne nichts . Es ist alles so,
wie Sie es sich auslegen . Ich selbst bin jener Unglück¬
liche oder , wenn Sie wollen , jener Unselige. Das ist mein
Geheimnis , dessen einzige Mitwisserin Sie sind. Ich bin
auf Ihre Willkür angewiesen — oder — verzeihen Sie
—- der Ausdruck ist ungeschickt — auf Ihren _ guten
Willen . Ein Wort von Ihnen , und mein Geschick erfüllt
sich."

Maud machte eine hastige abwehrcnde Handbewegung.
„Sie werden das Wort nicht sprechen. Ich weiß es,
mein Geheimnis wird in Ihrer Brust ebenso sicher, viel¬
leicht noch sicherer begraben sein als in meiner eigenen.
Aber das genügt mir nicht. Ich will nicht Ihr Mitleid.
Aber ich will auch nicht Ihre Achtung und Ihre Freund-
schaft verlieren . Ach Maud " — seine Stimme wurde
schwankend und heiser — „Sie ahnen nicht, was ich in
den Jahren , die hinter mir liegen , gelitten habe. Glauben
Sic nicht etwa , daß ich meine Schuld vor mir selbst be-
schönige. Nein , ich urteile genau so hart über mein Ver¬
gehen wie Sie , und in den langen Jahren habe ich Tag
für Tag hart gebüßt . Manchmal wollte ich mich über den
Schwerpunkt meines Leids hinweg philosophieren . Ich
wollte mir die Überzeugung einrcden , daß ich, als ich
Edels Mutter heiratete , mich in einem Zustande völliger
Unzurechnungsfähigkeit befunden hätte , ich hätte mich
gar zu gern auf den Standpunkt jener modernen Philo-



Genf, 19. Juni . Auf eine von mir veranlaßt An-
frage an den König Peter über die heute hier veröffent¬
lichte russische Note bezüglich der Bestrafung der Königs-
morder erhielt ich folgende Antwort : „Das sind Sachen,
welche zu den inneren Angelegenheiten Serbiens gehören•
Man soll nicht vergessen, daß die Skuptschina den Akt der
sArmee gutgeheißen hat ." Ter König sagte weiter, er
jwarte mit Ungeduld auf die Stunde seiner Abreise
Franks . Ztg .)
v . hd - Genf, 20. Juni . Der König Peter empfing
-gestern morgen eine Delegation serbischer Studenten aus
Genf, sowie vier Kaufleute aus Belgrad . Er wird in
Belgrad im neuen Palais wohnen und den alten Konak
niederreißen lassen.

hd . Berlin , 19. Juni . Nach einer Belgrader Depesche
des „B. L.-A." wird daselbst gegenüber der russischen
Forderung die Ansicht vertreten, daß der König mit der
Sühne des begangenen Verbrechens nichts zu schaffen
habe, da dasselbe vor seiner Proklamierung erfolgte und
andererseits die Skuptschina und der Senat , welche ge¬
meinsam seit der Ermordung König Alexanders bis zur
Neuwahl alle souveränen Rechte inne hatten, vor der
Königswahl mit Einmütigkeit beschlossen, die Angelegen¬
heit als abgetan zu bezeichnen und die neue politische
chage rückhaltlos. und mit Begeisterung ausgenommen
haben. . Auch würde es nicht mehr möglich sein, die
eigentlichen Schuldigen zu ermitteln . ( ?)

üd . Berlin , 20. Juni . Der neue König von Serbieir
hat bereits welterschütternde Tinge beschlossen. Er be¬
schloß näinlich nach dein „N. W. T ." die Gründung
eines To Polo - Ordens  und die Aufhebung des
von der Königin Draga gegründeten Frauenverdienst
ordens. Dagegen dürfen die Besitzer des von Milan ge
gründeten Tacova-Ordens und Sava -Ordens dieselben
auch in Zukunft tragen . Hoffentlich sind sie recht dankbar
für diese hohe Gunst.

. M . Berlin , 20. Juni . Nach einer Belgrader De¬
pesche des ,)Lokal-Anzeigers" beauftragte die Exkönigin
-Natalie einen Advokaten, ihre Erbansprüche an der
Hinterlassenschaft des Königs Alexander geltend zu
machen. Im Konak bilden wertvolle Silbergeräte,
Lchmucksachen und Wertpapiere in Höhe von mehreren
hunderttausend Francs den Nachlaß des Königs. — Nach
der „Bossischen Zeitung " gab die Regierung der ältesten
Schwester Dragas 40 000 Francs zurück, die beschlag¬
nahmt worden waren . Die Frage , ob seiner Zeit die be¬
schlagnahmten Güter der Familie Karageorgiewitsch dem
neuen König znrückgegeben werden, ist noch nicht spruch¬
reif. Dagegen berichtet die „Morgenpost" aus Wien,
daß die daselbst eingetrosfenen Schwestern der Königin
Draga erklärt hätten , sie seien völlig mittellos und ge-
zwungen, die öffentliche Mildtätigkeit in Anspruch zu
nehmen.

lid . Berlin , 20. Juni . Aus Genf  meldet der
„Lokal-Anzeiger", daß gestern dort das Gerücht verbreitet
wurde, es bestehe ein Komplott gegen König
Peter.  Derselbe habe, als er davon hörte, sich keines¬
wegs beunruhigt gezeigt. Er meinte, das sei Geflunker,
wie es immer iir solchen Fällen entstehe. Alle offiziellen
Notifikationen an die einzelnen Mächte sollen bis zur
Ankunft des Königs in Belgrad unterbleiben. Alsdann
soll die Notifikation durch eine besondere Deputation ge¬
schehen. — Toni „B . T ." zufolge soll eine neue Partei
in der Bildung begriffen sein, der alle unter dem alten
Regime nicht kompromittierten Politiker angehören und
die wahrscheinlich auch die extremen Radikalen unterstützenwerden.

Belgrad , 19. Juni . Tie auf dem Bahnhofe ange-
sammelte Volksmenge bereitete den abrcisenden ,

Schwestern der Königin Draga eine
äußer st sympathische Ovation.  Einem
Journalisten gegenüber teilten die Schwestern mit, daß
nach der Ermordung des Königspares ein Offizier zu
ihnen gekommen sei und das gesamte im Hause vor¬
handene Bargeld verlangt und mitgenommen habe und
durch Drohung die .Herausgabe der Bücher über die vom
Königspaar bei auswärtigen Banken angelegten Gelder
erzwingen wollte.

Petersburg , 19. Juni . Die Blätter iveisen darauf
hin, daß das gestrige Regierungscommuniqus mit dem
Telegramm deö Kaisers Franz Joseph an den König
Peter dem Sinne nach übercinstimme. Unter dem Drucke
Rußlands und Österreichs, denen andere Mächte zustimm-
ten, könne man hoffen, daß in Serbien die Gerechtigkeit
triumphieren werde. Peter I . könne kühn zur Bestrafung
der Mörder schreiten. Tie Sympathieen Serbiens wie
der ganzen civilisierten Welt seien ihm gesichert.

Paris , 20. Juni . Auf die Initiative Italiens haben
die deutsche, französische, englische und italienische Regie¬
rung beschlossen, dem neuen serbischen Regime bis nach
erfolgter Sühnung des Verbrechens die offizielle Aner¬
kennung zu verweigern. (Wir verweisen hierbei auf die
Erklärungen Lord Lansdowncs im englischen Oberhaus.
Tie Red.)

Iid. Berlin , 19. Juni . Einer Gleiwiher Depesche zu¬
folge befand sich unter den Opfern der Königsmörder
auch der Koch Kolby aus Gleiwitz, der beim serbischer:
Kriegsminister in Diensten war und in der Mordnacht im
Ministerpalais von den Verschwörern ebenfalls er¬
schossen wurde.

bd . Belgrad , 20. Juni . Die Flucht von solchen
Familien und Personen, welche im Verdacht stehen, mit
der jetzigen Wendung der Tinge nicht einverstanden zu
sein und deshalb auf der schwarzen Liste stehen, dauert
fort.

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Großherzog

von Hessen hat das Mitglied der preußisch-hessischen
Eisenbahndirektion Mainz , Oberregicrungsrat Wilhelm
Welcker,  unter Verleihung des Titels als Geheimer
Regierungsrat zum hessischen Vortragenden Rat im preu¬
ßischen Ministerium der öffentlichen Arbeiten ernannt.
— Die „Chemn. Allg. Ztg." ist in der Lage, Mitteilen zu
können, daß der derzeitige offizielle Titel der früheren
Kronprinzessin von Sachsen lautet : Prinzessin
Luise  von Habsburg -Lothringen und Toskana . — Aus
der Begrüßung der Prinzessin durch den österreichischen
Botschasts-Attachö bei der Durchfahrt in Lyon dürfte auch
auf einen der Prinzessin günstigen Umschwung im Ver¬
hältnis des österreichischen Hofes zur Prinzessin zu
schließen sein.

* Frcmdwörter -Beseitignng in der Marine . Der
Staatssekretär des Reichsmarincamts hat eine Verord¬
nung an sämtliche unterstellten Marineteile erlassen, die,
nach der „Köln. Ztg.", eine gründliche Beseitigung der
entbehrlichen Fremdwörter in der Marine hcrbeiführcn
wird . Er weist auf die überall hcrvortrctcnde Bewegung
hin, die Fremdwörter auszumerzcn und durch unge¬
künstelte, sinngemäße deutsche Wörter zu ersetzen. Diesen
Bestrebungen schließe sich auch die Marine an. Alle
Marinebehörden sollen eine Liste der Fremdwörter auf¬
stellen, die bisher in der Marine gebräuchlich sind und
sich ersetzen lassen. Das Verzeichnis ist bis zum 15. Sep¬
tember an den Staatssekretär cinzurcichen. Im Rciais-
marineamt werden unter Zuziehung von Fachgelehrten
deutsche Wörter für die Fremdlinge festgesetzt. Es wird

Ausland.
* Österreich-Ungar«. Ter Kaiser nahm die Mit

teilung des Grafen Tisza , daß er den Auftrag zur Neu¬
bildung des Kabinetts in die Hände des Monarchen
zurücklege, zur Kenntnis und versicherte ihn seines dauere
den Wohlwollens. Der Kaiser wird nunmehr ander;
ungarische Staatsmänner zu sich berufen. Die meist,
Aussicht zur Berufung auf den Posten des Minister¬
präsidenten . hat Graf Andrassy. Eine Wiederberufung
Szells erscheint jedoch ausgeschlossen.

* England . Aus London  wird telegraphiert : Di,
Lage i m S o in a l i I a n d e erregt große B e* *
forgniffe.  Von General Manning trafen seit drei
Wochen keine Nachrichten ein. Man befürchtet, daß er von
den Truppen des Mullah hart bedrängt wird. Die Miß.
erfolge der Engländer wirken ungünstig auf die be.
freundeten Stämme , die im Begriffe sind, abzufallen
Eine neue Expedition, bestehend aus circa 6000 Man,,
mit Transportmitteln , wird organisiert . Der Ober,
befehlshaber im Somalilande dürfte gewechselt werden.
Der Mullah  i st , wie offiziös erklärt wird, d e»
Herr der Situation.

Sitzung der Stadtverordneten
vom 19. Juni 1903.

Anwesend sind 85 Stadtverordnete . Den Vorsitz führt
Herr Geh. Sanitätsrat Dr . P a g e n st e che r . Am
Magistratstisch: die Herren Oberbürgermeister Dr . von
Jbell,  Bürgermeister Heß,  die Beigeordneten
Körner und Dr . Scholz,  Stadtbaurat Frobe -
nius,  Stadträte v. Oiötman und Weil,  ferner
Herr Obersekretär R o s a l e w sk i als Protokollführer.

Vor Eintritt in die Tagesordnung teilt der Herr
Vorsitzende mit, daß in dem Streitverfahren wegen Un,
gültigkeitscrklärung der letzten Staötverorönetenwahlen
Termin vor dem Oberverwaltungsgcricht zu Berlin auf
den 16. Oktober c. bestimmt worden ist.

In die veröffentlichte Tagesordnung eintrctenö, wird
dce erste Vorlage, die S t a ö t r e chn u n g für 1901, dem
Rechuuugsprüfungsausschuß zur Vorprüfung über¬
wiesen. — AlS Vertreter für den diesjährigen nassaut-
schen Städte tag  am 26. und 27. d. M . zu Weilburg
werden die Herren Mollath und Hees gewählt. — Die
Übertragung von Baukrediten  im Betrage von
179 949 Mk., die im vorigen Jahre nicht verwendet
wurden , auf das laufende Rechnungsjahr wird auf An¬
trag des Finanzausschusses (Referent : Herr Dr.
D r e y e r ), vorbehaltlich der Vorlage von detaillierten
Kostenauschlügen bei einzelnen Projekten, genehmigt. —
Eine eingezogcne Feldwcgflüchc, Ecke der Philippsberg-
und Ouerfeldstraße , von 2 Ar 21 Ouaüratmctern war
einer öffentlichen Versteigerung ausgesetzt worben, wobei
Herr Drinuenberg mit 600 Mk. für die Rute Letztbietcn-
dcr blieb. Der Magistrat fand aber nachträglicĥ daß cs
besser sei, diesen Weg als Zugang und Zufahrt zu dem
hoher gelegenen Schulbauplatz zu verwenden und ihn
deshalb zu behalten. Die Versammlung ist damit ein¬
verstanden. — Der Ankauf von 2 Ruten Vorgarten des
Herrn Ph . Schäfer,  Ecke der Dotzheimer- und Karl-
stratze, zwecks Verbreiterung der Dotzhetmerstraße zum
Preise von 1500 Mk. per Rute und 200 Mk. zur Ver¬
setzung der Einfriedigung wird auf Antrag des Finanz-
ansschusses(Referent : Herr R e i chw e i n) genehmigt -

sophen, der sogenannten Übermenschen gestellt, die von
einem „Jenseits von Gut und Böse" reden, von Wegen,
auf denen man sündigen kann, ohne selber ein Sünder zu
sein. Sie haben Unrecht, die Übermenschen, sie lügen.
Es gibt keine Schleichwege um Gut und Böse herum, das
Gewissen ist ein besserer Leitfaden für die Erkenntnis,
was gut und schlecht ist, als der Verstand . . . Es ist
so sonderbar, daß ich alles, was ich seit Jahren so fest ver¬
schlossen in mir trage , heute gerade vor Ihnen ausbreiten
mußte . Vielleicht war es eine Schwäche, das Nachgeben
einer weichen Seelenregung gegenüber, vielleicht eine
tollkühne Verwegenheit, vielleicht die Einwirkung einer
geheimnisvollen Hypnose der Vorsehung — was weiß ich.
Aber sicher ist, daß ich mich nie so weit vergessen hätte,
wenn ich Ihnen nicht so unbedingt vertraute . - Sie
sind jünger als ich— viel jünger . Dem Altersunterschied
nach könnte ich beinah Ihr Vater sein. Aber Sie sind
reiner , besser als ich. Deshalb sind Sie mir überlegen,
deshalb sehe ich zu Ihnen auf und Sie auf mich nieder.
Sie waren mir lange teuer, Maud , aber mein Geheim¬
nis , das nun auch das Ihre ist, verbindet uns fester. Des-
wegen dürfen Sie mich nicht verlassen. Ich kann Ihre
Freundschaft, Ihre Sympathie nicht entbehren. Jetzt
müssen Sie mir zur Seite bleiben, Sie betrachte ich jetzt
als mein besseres Selbst, als mein zweites Gewissen.
Vielleicht gelingt es Jhncm, aus mir zu machen, was ich
selber nicht aus mir machen konnte. Es ist mir , als ob
ich meinen letzten Halt verlieren müßte, wenn Sie sich
von mir wenden und nicht wiederkommen wollten — "

„Mir haben Sie auch mit Ihrem Geheimnisse den
liebsten Freund geraubt ", sagte Maud leise, und ein auf-
lnctffamier Hörer hätte ein verräterisches Klopfen in
ihrer Stimme wahrgenommen. In dem Augenblicke, wo
sie sich erhob, zuckte wieder der Blitz auf : in dem grellen
phosphoreszierenden Licht gewann die ausgerichtete weiße
Gestalt des schönen todblassen Mädchens etwas Sonder-
bares , Überirdisches, Transparentes , etwas, das auf
Gottburgsen wie eine visionäre Erscheinung wirkte. Un¬
willkürlich wich er zurück und gab ihr den Weg frei. In
demselben Moment schrie etwas in ihm auf. Seine aufs
höchste gesteigerte Aufregung spitzte sich in eine seinem
Temperament sonst fremde Exaltation zu, er sah plötzlich
in Maud semm guten Geist, der sich von ihm abwandte,
und ebenso plötzlich, fast inipulsiv kniete er vor ihr nieder
und suchte ihre Hand zu erfassen.

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.
Ans Aimst nnd Leben.

* Naffanischcr Kunstvcrein. Neu ausgestellte Bilder:
Bon Wilhelm Leibl f ein Bild : „Oberbayerischer Jäger ".
Von Franz Stuck ein Bild : „Der Pips ". Von Profeffor
W. Trübner in Frankfurt ein Bild : „Die rveggeworsene
Clgarre ". Bon Albert Lang in München zehn Bilder:
„Gelnhausen (Dom)", „Weiden am Sec", „Stadtmauer ",
„Sommer -Mittag ", „Am Bildstock", „Abend", „Arnoland¬
schaft", „Sorrentiner Nacht", „Hänsel und Grctel " und
„Florentiner Garten ". Von F . Franke ein Genrebild:
„Die Kenner".

* Haare im Magen. Von einer Reihe von Tieren ist
es bekannt, daß sich in ihrem Magen oft ganze Kugeln
von Haaren bilden. Gewöhnlich kommen sic bei Rindern
vor . Die Tiere pflegen sich gelegentlich an der Haut zu
lecken, und dabei geraten Haare auf die Zunge und weiter¬
hin in den Magen , wo sie sich derart ansammeln können,
daß, wie gesagt, ganze Ballen daraus entstehen. Dazu
wirkt in hohem Grade die Eigenschaft dieser Haare mit,
sich zu verfilzen, so daß die Haarkugeln im Rinvermagen
schließlich völlig feste, rundc Körper bilden, die im Quer¬
schnitt eine Schichtung zeigen, wie sic der Ablagerung ocr
Haare nacheinander entspricht. Beim Menschen findet sich
das Verschlucken von Haaren seltener,- er hat erstens nicht
mehr die vollständige lange Behaarung auf dem ganzen
Körper wie die Tiere , und daun pflegt er auch für seine
Zunge andere Beschäftigungen zu haben als öle geschil¬
derte. Trotzdem sind einige merkwürdige Fälle bekannt,
die in ihren Folgen ganz ähnlich, aber noch weit gefähr¬
licher sind als bei den Tieren . Bei den meisten Per-
soncn, die gewohnheitsmäßig Haare verschlucken, läßt sich
e,»c Geschichte erblicher Geisteskrankheit Nachweisen.
Jedoch findet sich die Gewohnheit gelegentlich auch ohne
jedes Anzeichen geistiger Störung . In der Mehrzahl tritt
die Krankheit bei Frauen auf, aber sic verläuft anders als
beim Tier , weil das Menschenhaar nur wenig zum Vcr-
filzen neigt infolge seiner verhältnismäßig glatten Außen-
fläche. Daher bilden sich im menschlichen Manen nicht
selche Hanrlugcln , sondern die Haare bleiben gewöhnlich
in ziemlich losen Massen liegen, die sich in der äußeren
Form mehr vder weniger der Gestalt des Magens an¬
passen. Das Gewicht der im Magen enthaltenen Haare
kann zuweilen ein sehr bedeutendes sein. Lose Haar-

ballen im Gewicht von P/ö  Pfund sind verschiedentlich be¬
obachtet worden. Di-. Russell beschrieb einen Fall , in dem
die Haarmasse etwa 4% Pfund wog, und bei einem von
Swain behandelten Kranken erreichte das Gewicht sogar
den Betrag von über 5 Pfund . Es ist nicht zu verwundern,
daß Fremdkörper von solcher Menge und so eigentümlicher
Bcschaffenheir zu sehr schweren Störungen führen können
und müssen, nnd gewöhnlich veranlassen sie einen früh¬
zeitigen Tod, wenn die Ursache nicht zufällig erkannt wird?
alsdann kann durch Ausschneiden des Magens noch Hülfe
geschaffen werden. Bor allem sind die Frauen davor zu
warnen , beim Frisieren oder sonst aus Spielerei nte
Spivcn ibrer Zöpfe abzubcißen, welche Unsitte wohl die
häufigste Veranlassung der gefährlichen Krankheit ist.

* Verschiedene Mitteilungen . Kürzlich hat sich in
Freiberg (Sachsen) ein K o l l e g i e n h e f t des
Berg  st udle nten Theodor Körner  wiederge-
funden. Daraus ergibt sichu. a., daß Körner Mitglied
des Freiberger Korps Montania war , und baß dieses
nicht erst 1828 gegründet wurde, wie man bisher an¬
nahm, sondern schon 1805 bestand.

In W i e n starb, wie schon gemeldet, der Rektor der
Universität, Hofrat G u ss e n b a u e r , Schüler und Nach¬
folger Billrvths , 1842 in Kärnten geboren, ein berühmter
Chirurg , besonders für Magen-, Darm - und Kehlkvpf-
Opcrationen,- er trat das Rektorat der Wiener Universität
aui 60. Oktober mit einer Rede über Gehirn und Seele
an,- um Weihnachten an einem Herzleiden erkrankt nnd
beurlaubt , übernahm er Anfang Juni nochmals die Rek-
toratsführung.

Die Universität München  wird in diesem Sommer
von 4606 Studierenden besucht, von denen 161 Theologie,
1660 Rechtswissenschaft, 169 Staatsioissenschaften, 1006
Heilkunde, 64 Zahnheilknnde, 1486 philosophische Wissen¬
schaften, 216 Pharmazie studieren. (Im vergangenen
Seme,tcr betrug die Besnchsziffer 4284.)

Das Grab Hannibals  ist von dem deutschen
Archäologen Theodor Wiegand mit ziemlicher Sicherheit
ausgefundcn worden. Nach antiken Schriftqnellen soll
es an der Küste des Marmarameercs in Libyssa nahe bei
Nikvmedien liegen, Kaiser Severus aber soll es prunkvoll
wieder erneuert haben. Wiegand nntersuchte das ganze
Gelände am Ausfluß des Zuflusses nnd fand ans einem
Vorgebirge, unter dem heute die Anatolische Eisenbahn
dahinführt , große Mauerreste, die sehr wohl die letzten
Spuren der merkwürdigen Grabanlage sein können.
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Der abgeänderte Fluchtlinienplan für das von
Znoopsche Terrain  wird auf Antrag des Bau¬
ausschussessRefernt : Herr Franke)  genehmigt . Der
Herr Oberbürgermeister  bemerkt dazu, daß von
den Einsprüchen gegen den früheren Plan nur derjenige
des Fräuleins Schauß noch nicht erledigt wäre . Derselbe
ließe sich aber auch ohne das Verfahren vor dem Bezirks¬
ausschuß beseitigen , wenn der Eingang der neuen Straße
an der Bierstadterstraße so gelegt werde , daß von dem
Schaußschen Grundstück etwas weniger abgeschnitten
ivüröe. Der Herr Oberbürgermeister bittet, den Magistrat
zu ermächtigen, falls damit der Widerspruch beseitigt
.werden könne, diese Änderung an dem Plane vorzuney-
wen. Damit würde denn auch erreicht, daß die Entwicke¬
lung der Bautätigkeit nicht weiter gehemmt werde, denn
es seien schon Plätze verkauft und es werde nur auf die
Festsetzung des Fluchtlinienplanes gewartet , um dieselben
zu bebauen. Außerdem sei damit die Möglichkeit zur
Einlegung der elektrischen Bahn nach Bierstadt gegeben.
Die Versammlung beschließt der Anregung des Herrn
Oberbürgermeisters gemäß. — Für den Ausbau der obe¬
ren Lanzstraße,  dem Walde entlang , werden auf
Antrag des Bauausschusses (Referent : Herr Franke)
24  000 Mk. für Straßen -, 7000 Mk. für Kanalkosten und
35  000 Mk. für Wasser- und Gasleitung , zusammen 34 500
Mark, bewilligt . — An dem Tarif der Kanalanschluß-
kvsten für das Rechnungsjahr 1903 hat der Bauausschutz,
wie Herr H a r t m a n n berichtet, verschiedene Verände¬
rungen getroffen , und zwar eine Herabmtnderung der
Preisansätzc, entsprechend dem Rückgänge der Preise für
Baumaterialien . Der abgeänderte Tarif wird genehmigt.
- Herr Hauptmann August H e i n r i chs e n aus Mainz
will zwischen der Aar- und Lahnstraße ein Landhaus er¬
richten und sucht um den Dispens von Stratzenbaukosten
insoweit nach, daß er nicht für den Ausbau der vor seinem
Grundstück liegenden städtischen Grundflächen aufzu-
kommen braucht. Der Bauausschuß ist dafür, doch unter
der Bedingung , daß Herr Hauptmanit Heinrichfeu 1200
Mark ä fonds perdu an die Stadtkassc zahlt : die Stadt
übernimmt dafiir die Verpflichtung , beide Grundflächen
auszubauen und mit gärtnerischen Anlagen zu versehen.
Dem Vorschlag wird zugestimmt . — Der Bauausschuß
wollte bekanntlich für die unbedingt notwendige Verbesse¬
rung der Ventilation der Bedürfnisanstalt  a n
d e r S chu l g a s s c 400 Mk. bewilligen , die Sache wurde
jedoch noch einmal an den Bauausschuß zurückgegebcn,
damit er sie auch einmal von ihrer ästhetischen und mora¬
lischen Seite aus betrachte. Der Bauausschuß konnte
jedoch übele Gerüche, welche die Nachbarschaft belästigen
könnten, nicht wahrnchmen : die Qlspüluug bewährt sich.
Er beantragt daher noch einmal die Bewilligung der
450 Ml . für die Ventilation . Was die ästhetische Seite an¬
geht, so war der Bauausschutz sich darüber klar, daß cs
angenehmere und appetitlichere Sachen gibt als eine
solche Anstalt , daß solche Anstalten aber Bedürfnis sind
Die moralische Seite hat der Ausschuß genau so beurteilt
wie der Magistrat : er ist auch der Ateuiung , daßmit der
Schließung der Anstalten während der Nachtzeit nichts
besser gemacht wird . Man müsse es der Polizei anhcim-
gebcn, in Erwägung zu ziehen , ob nicht durch eine ver¬
stärkte Aufsicht in der betresfenden Gegend dem Übel ge¬
steuert werden kann. Herr Franke  wollte noch eine
,,Schamwand"  aufgeführt haben, ^ avon ni'rd , eooch
Abstand genommen , und nach längerer Debatte der An¬
trag des Banausschusses angenommen - Der BauauS-
schuß bedauert auch, daß die Alleebaume in der
Elisabethenstraße  fallen sollen, ^ sei ledoch nach
'Lage der Dinge nicht zu ändern . Die Baume seren z»
alt um verlebt werden zu können und beseitigt werben
müssen sic weil sic in Zukunft in der Fahrstraße stehen
würden. Herr Dr . Garet  bittet , noch einmal S" unter¬
suchen, ob es nicht doch möglich ist, die herrlichen Baume
zu erhalten . Das sei d i e s chö n ste A l l ec die in
Wiesbaden existiere.  Die Straße solle auf -
Meter erbreitert werden : die Polizei verlangenur eine
Erbreiterung auf 10 Meter 00 Zentimeter Lasse sich von
6er Polizei erreichen, daß die Straße nur auf 10 Meter
erbreitert zu werden brauche, dann könnten die Baum
stehen bleiben und der Fahrdamm wareauchnochbreit
aenua In der Elisabethcnstraße herrsche ein großer
Fußgängerverkehrs ein breites Trottoir könne also nur
dienlich sein . Als man die kranken Platanen in der Wil-
Helmstraße gefällt habe, sei man empört gewesen über den
Vandalismus der Grundstücksdeputation: hier handl^ ^
sich aber um gesunde Bäume . Auch der 'i
starken Duft der Lindenblüten sei nicht sttchhaltig, i
der sei zu ertragen , und die Lindenblüte dauere nur acht
bis rebn Tage , ausnahmswel e auch etwas langer , -yerr«ÄSt . »*«»I«I “AKÄ ;
ger die Erbreiterung der Straße die BeseMung ver
Linden verlange , als die Beseitigung des starken Gest,«e».
Gerade wv die Linden ständen, müsse die Straße 85 um
Meter ausgehvben werden , und darauf hin sei schon mn
ÄÄw ™ „ « 18 uni , » «» « 1« » *
Herr Kanzleirat Flindt  schließt sich dem Antrag des
Herrn Dr . Cavet an und Herr Dr . D r e y " bittet, wenn
die Sache au den Bauausschuß zurückgegeben wird , Herr,,
Dr . Cavet znzuziehcn . Herr Oberstleutnant v . D e t t e »
schließt sich den Anträgen Dr . Cavets und Do - Dreyers
au. Er ist überzeugt , daß sich wieder ein großes Geschrei
erhebt, wenn die Bäume fallen . Die Anträge Dm Cavet
und Dr . Dreycr werden angenommen . — -rie Eingabe
des „Westlichen Bezirks - Vereins , betreffend
dieB cb a u u,i g ö w c i sc dcs G e l a n dcs E cke de r
Emscr- und W e i ß e n b u r g st r a ß e,  ist bekannt.
Der Verein will nicht, daß dort die offene Bebauung
Platz greift , da nur durch geschlosseneBauweise die un¬
ästhetische Perspektive ans die Hinterhäuser der Seervben-
straßc verdeckt werde . Der Verein schlagt vor : Die
Emserstraße von der Weitzenburgstraße bis zur Druden-
stratze um 2 Meter zu erbreitern und für diesen Straßc »-
teil 12  Meter breite Vorgärten und eine Bauhöhe von
nicht über 3 Stockwerken vorzusehen . Dann gebe es ein
schönes Strahcnbild und die Erbreiterung werde ohne
große Kosten erreicht. Auf diese Weise könne auch der
Magistrat den Vorwurf der spekulativen Ausnutzung des
Geländes von sich ablenken . Der Magistrat ist aber bet
seiner Stellungnahme geblieben und der Bauansschuß Hai
auch mit 4 gegen 2 Stimmen beschlossen, dem Antrag de;.

„Westlichen Bezirksvereins " keine Folge zu geben. Maß¬
gebend für diesen Beschluß war der Majorität , daß die
Stadt nur unter Berufung auf die offene Bauweise das
Grundstück verhältnismäßig billig erworben hat und daß
dem Besitzer des Hauses Weißenburgstraße 0 mit Rück¬
sicht ans das in Frage stehende Gelände offene Bauweise
zur Auflage gemacht worden ist. Herr Bartholomae , der
Besitzer des Hauses Weitzenburgstraße 6, hat sich nun
auch in einem Schreiben an den Magistrat gegen die ge-
schlosicne Bauweise gewendet , da dadurch sein Grundstück
entwertet werde . Er habe beim Ankauf seines Hauses
die Versicherung erhalten , daß das daneben liegende Ge¬
lände offen bebaut werde . Herr Hartmann:  Der
Westliche Bezirksverein habe den Vorschlag gemacht, das
Gelände mit sechs Meter Abstand von den Grundstücken
des Herrn B . zu bebauen , übrigens habe auch die Stadt
das Gelände nur zum kleineren Teil vom Fiskus er¬
worben . Herr Schröder  meint , den Beschluß des Bau¬
ausschusses wüßten sie, die sie im Westen wohnten , nicht
zu verstehen. Die Hinterhäuser der Secrobenstraße ließen
sich bei offener Bauweise nicht verdecken, die Bettwäsche,
Leibwäsche, Küchenwäsche und Nachtjäcke wären wunder¬
bar schöne Bilder , wenn sie zwischen den Landhäusern
durchblickten. Nur das öffentliche Interesse habe den
Westlichen Bezirksverein veranlaßt , so kräftig Stellung
zu nehmen gegen einen Mißstand wie den, der durch die
offene Bauweise an dieser Stelle geschaffen werde. Er
verstehe ja, daß der Magistrat die moralische Seite be¬
tone, aber man könne ja dem Fiskus eine Entschädigung
geben. Herr E s ch hat nie gehört, daß je ein Wäschestück
oder ein Hinterhaus das ästhetische Gefühl der Passanten
beleidigt hat. Herr W i l l e t t führt aus , der Bauplatz
sei recht tief. Die Besitzer könnten hinter ihre Häuser
Gärten legen , und wenn dieselben mit Sträuchern und
Bäumen bepflanzt würden , dann sehe man nicht ans
Hinterhäuser , sondern auf grüne Gärten . — Der Herr
Oberbürgermeister  meint , die Sache sei doch
nicht von so großer Bedeutung . Wenn zwischen dem
Haus des Herrn B . und dem fraglichen Gelände sechs
Meter liegen bleiben würden , und etwa ebenso viel zwi¬
schen dem Gelände und dem Schwalbacherhof, dann könne
man immer noch durchblicken. Die Ecke werde so wie so
mit einem Doppelhaus vollständig zugebaut. Schließlich
wird der Antrag der Majorität des Bauausschusses mit
18 gegen 15 Stimmen angenommen . — Der Entwurf zu
einem Ortsstatut über die Sonntagsruhe im Handeis¬
gewerbe wird noch einmal von der Tagesordnung abge¬
setzt. — Die Dienst - und G e h a l t s v c r h ä I t -
nisse des Hundeaufsehers  werden in der
Weise geregelt , daß demselben ein Fixum von 12- bis 1500
Mark, steigend alle 2 Jahre um 50 Mk., und ein Maximal-
Dienstcinkommen von 2000 bis 2600 Mk. garantiert wird.
Von jedem versteuerten Hund erhält er 50 Pf ., jedoch nur,
wenn die Zahl der versteuerten Hunde 2000 nicht über¬
steigt. — Für den aus de.r Gesunbheitskom-
Mission  ansscheidenden Herrn M o l l a t h wird Herr
Lange  gewählt . — Herr Bürgermeister Heß teilt mit,
daß Herr A e c i s e a n s s e h e r Eckhardt,  der „wie
jeder andere seine Pflicht getan hat", fest angestellt worden
ist. und als A r m e n p f l e g e r werden die Herren Ver¬
walter Schminke  und Lehrer Nickel gewählt . —
Hierauf Schluß der Sitzung um 514 Uhr.

Ans Stadl und Kand.
Wiesbaden,  20 .. Juni.

Aus dem Stadtparlamcnt.
Man möge verzeihen , daß wir uns hier noch einmal

mit einer „Anstalt"  beschäftigen : aber es geht nicht
anders . In zwei Sitzungen der Stadtverordneten hat
nun die bewußte Anstalt , die man so schön im neuen
Accisegebände in der Schulgasse untergebracht hat, daß
wir sic erst entdeckt haben, als wir durch die kürzlichen
anderthalbstündigen Verhandlungen der Herren Stadt¬
väter darauf aufmerksam gemacht wurden , eine beinahe
bedeutungsvolle Rolle gespielt, daß wir nicht so ohne
weiteres darüber hinwegsehen können. Viele werden
auch, gleich uns , bis dahin von der Existenz der Anstalt
nichts gewußt haben, die die Absicht hatte, berühmt zu
werden , berühmter noch wie das bunte Denkmälchen
aus dem Sedanplay , das wahrlich auch noch etwas
Schöneres verdient hätte. Bei allem Respekt vor
unserem Herrn Genzmer — so dürfen wir ihn immer
noch nennen — müssen wir das aussprechen. Die Be¬
dürfnisanstalt , um die es sich jetzt handelt, hat dem Bau¬
ausschuß schwere Arbeit gemacht. Er hat zunächst fcst-
stellen müssen, daß sie technisch fehlerhaft ist. An der
Ventilation hapert's , dem Schaden kann aber abgchvlfen
werden und er wird bald beseitigt sein. Dann zieht
kein Beamter mehr wegen Beleidigung seiner Geruchs¬
nerven ans dem oberen Stockwerk des Aceisegcbäudcs
aus . Daß die Geruchsnerven der Nachbarn unter der
Anstalt zu leiden haben, hält der Bauausschuß für aus¬
geschlossen, er war dort und hat nichts — gerochen. Die
Moral aber, sofern sie unter abendlichen und nächtlichen
sich in der Anstalt abspielendcn Intermezzi leidet, soll
die Polizei beschützen. Herr Franke wollte zwar noch
ein übriges tun , er wollte eine „Schamwand" vor den
Eingang bauen , aber für die Schamwand konnte man
sich nicht begeistern. Genug , dem Ding ist allzu viel
Ehre widerfahren , und schöner und genußreicher ist cs,
sich mit der prächtigen Lindenallee der Elisa¬
bet  h e n str a ß e zu beschäftigen, an deren Wurzeln
schon die Axt gelegt ist. Sie soll fallen , so sagen die Bau¬
sachverständigen, nicht weil sie Vandalen sind, die rück¬
sichtslos das Schöne vernichten wollen , sondern weil sie
Sachverständige sind. Der Fall in der Wilhelmstraßc
hat die Herren der Grundstücksdcputation und des Bau-
auSschusses vorsichtig gemacht. Jetzt besinnt man sich
lange , bevor man einen Baum fällt, und mit Recht.
Wiesbaden mangelt cs ja nicht an schönem Strauch- und
Baumschmuck, aber eine Stadt kann nicht grün genug
sein Wenn in jeder Straße eine Allee sein könnte, wäre
cs am allcrschönstcn, da das aber nun einmal nicht zu
machen ist, sollte man wenigstens dort für schöneren
Baumwuchs sorgen , wo baö die Straßenanlagc gestattet.
Herr Dr . Cavet  hat sich gestern noch einmal für die
Linden der Elisabethenstrahe inö Zeug gelegt, und er
wurde dabei unterstützt. Er hatte auch Erfolg , denn zum
dritten Male wird sich jetzt der Bauausschutz mit dem

Sein oder Nichtsein der Allee beschäftigen müssen. Wir
zweifeln nun , ob nach der Erklärung des Herrn Stadt¬
baurats dabei etwas anderes herauskommt als das Nicht¬
sein. Wenn die Straße wirklich tiefer gelegt werden
muß, dann müssen die Bäume gefällt werden, daran ist
nicht zu zweifeln. Wenn der Herr Stadtbaurat auch da¬
rauf hinwies , daß die Bäume nicht in gerader Linie
stehen, so hat dieser Umstand unseres Erachtens doch
wenig zu sagen. Etwas Unregelmäßigkeit ist im Gegen¬
teil oft schöner, als wenn die Bäume in Reih' und Glied
stehen wie preußische Grenadiere vor der Parade . Wie
bei der Bedürfnisanstalt und der Lindenallee, so sprechen
auch bei der Bebauung des Geländes Ecke
der Weißen bürg - und Emserstraße  ästhetische
Gefühle mit . Herr Schröder  hat das ganz schön aus¬
gedrückt, als er ironisch von dem wunderbaren Bilde
aus Bettwäsche, Leibwäsche, Küchenwäsche und Nacht¬
jacken sprach, das von der Hinterfront der Seeroben¬
straße herüber nach der Emserstraße leuchten wird,
wenn die offene Bebanungsweise beibehalten bleibt. Er
war es auch, der uns belehrte, wie wir den Fiskus am
besten von unserer Moral überzeugen können: Zahlen
wir einen Teil dessen, was das Gelände durch die ge¬
schlossene Bauweise mehr wert wird , an ihn zurück!
Wir zweifeln nicht, daß der Fiskus nimmt, was man ihm
gibt, und daß der Fiskus gegen diese Moral¬
rettung nichts einzuwenden hätte: die Probe aus das
Exempel kann nicht gemacht werden, da nun doch die
Moral anders als mit Geld gerettet werden soll, näm¬
lich durch die Ausführung der zuerst beschlossenen offenen
Bauweise. Der Vorschlag des „Westlichen Bezirks-
Vereins " war ja nicht libel, da ihn aber die Mehrheit
der Stadtverordneten ablehnte, muß der des Magistrats
doch besser gewesen sein. Muß ? Nicht jeder wird das
zngeben. Das war das Wesentlichste der gestrigen Sitz¬
ung : die Tagesordnung enthielt allerdings noch einen
Hauptpunkt : die Sonntagsruhe im Handels-
g e w c r b e,  aber er wurde auf Antrag des Organi¬
sationsausschusses vertagt . Zahlreiche Interessenten
hatten auf der Tribüne mit Spannung die Verhand¬
lungen über diesen Gegenstand erwartet : etwas miß»
umtig entfernten sie sich. d.

o. Hof-Nachrichten. Ihre Kgl. Hoheit Frau Erb-
g r v tz Herzogin von Mecklenburg - Strelitz
ist, nach mehrwöchigem Kuraufenthalt , heute früh um
6 Uhr 64 Minuten von hier abgereist. — Se. Majestät
der König von Dänemark  und dessen Bruder,
Prinz Hans von Schleswig - Holstein,  werden
morgen mit dem Schnellzuge 12 Uhr 30 Minuten über
Frankfurt nach Gmunden abreisen.

o . Justiz -Personalien . An Stelle des zum 1. Juli
in den Ruhestand tretenden Ersten Staatsanwalts Herrn
Geh. Justizrats Meyer hier ist Herr Erster Staatsanwalt
Hage  n zu Neuwied hierher versetzt.

— Kurhaus . Obgleich die morgigen beiden Konzerte
von Johann Strauß  mit seiner Wiener Kapelle
im Kurgarten , bei ungünstiger Witterung im Saale , im
Abonnement stattfinden, so sind doch alle Kurhauskarten:
Jahresfremdenkarten , Saisonkarten , Abonnementskarten
für Hiesige und Tageskarten beim Eintritt vorzuzeigen.

— Residenz-Theater . Heute Samstag und morgen
Sonntag wird die reizende Johann Straußsche Operette
„Wiener Blut ", in welcher Fräulein Thea Herms, Fräu¬
lein Rosa Hamburger , Olly Jera , Herr Franz Feiler,
Theodor Dachauer, Willy Ungar , Karl Starka , H. Adolf
Kuhns , der die Operette insceniert, beschäftigt sind, in
Scene gehen. Sonntagnachmittag 3% Uhr findet auf
vielfachen Wunsch eine einmalige Nachmittags-Vor¬
stellung ausnahmsweise zu halben Preisen der mit durch¬
schlagendem Erfolg gegebenen Operette „Madame
Sherry " statt. Bei jeder Aufführung muß „Aonp la
Catharina " zwei-, selbst dreimal wiederholt werden und
erregt stets bei jeder Vorstellung die größte Heiterkeit
der Besucher. — Montag wird die beifälligst aufge¬
nommene Rudolf Dellingersche Operetten-Novität „Jad-
wiga" bereits zum viertenmal aufgeführt. Die Proben
für Karl Zellers Novität „Der Kellermeister" sind im
flottsten Gange.

—Walhalla -Theatckr. Die „Tegernseer" setzen ihr
Gastspiel Sonntag mit der lustigen Banernposse „Der
Dorfbader " fort , worin Bannt Glas , der Regisseur des
Ensembles, ein vorzüglicher, urwüchsiger Komiker, die
Titelrolle spielt. Am Montag gelangt dann „Der Pro-
zetzhansl" zur Aufführung . — Das Operetten-Ensemblc
gastiert inzwischen in Darmstadt und bereitet zugleich die
Novität „Der Wahrheitsmund " vor.

o. Tie amtliche Feststellung des Ergebnisses der
Ncichstagswahl vom 16. Juni erfolgte heute vormittag
um 11 Uhr im Rathause dahier. Ter Wahlkomimssar,
Herr Polizeidirektor v. S che n ck, hatte dazu die Herren
Oberstleutnant v. D e t t e u , Rechtsanwalt v. E ck, Kanf-
mauu I . Poulet  und Kaufmann M. B e n tz von hier,
Kommerzienrat Dyckerhoff  von Biebrich, Landwirt
Ph . Fischer  voll Erbeuheim, Dr . Wahl  von Eltville,
Sanitätsrat Dr . Gosebruch und Vollziehuiigsbeamte
N i e o l a i von Laugeuschwalbachzugezogen. In den
Wahlakten wurde nichts zu beanstande,r gefunden. Nach
der Zusammenstellung wurden abgegeben: a) i,i den vor¬
maligen Ämtern W e h e n und L n n g e n s chw a l b a ch
von 5673 Wahlberechtigten 12 ungültige und 4073 giiltige
Stimmen , davon für Bartling 2006, Dr . Einiger 754,
In,walle 614 und Lehmann 604 (3 Stimmen sind zer¬
splittert ), b) in den vormaligen Ämtern Rüdes he im
und Eltville  von 8606 Wahlberechtigten 16 un¬
gültige und 6819 gültige Stimmen , davon für Bartling
689, Dr Crüger 804, Jmwalle 438!»und Lehmann 034
(3 zersplittert ), e) in Wiesbaden - Land  von 0207
Wahlberechtigten . 13 ungültige und 6804 gültige
Stimmen , davon für Bartling 116!», Dr . Crüger 1131.
Jmwalle 686 und Lehmann 3818 und d) in der Stadt
W i e s bade  n von 20 605 Wahlberechtigten 25 un¬
gültige und 14 401 gültige Stimmen , davon für Bartling
3651 , Dr . Crüger 3488 , Jmwalle 1752 und Lehmann
5509 (1 zersplittert ) . Im ganzen  sind dies 44 005
Wahlberechtigte, welche 66 ungültige und 32 007 gültige
Stimmen abgegeben haben, und zwar für Lehmann
10 865, Bartling 7607 , Jmwalle 7441 und Dr . Crüger
6177 . Da keiner derselben die Mehrheit von 16 040



Stimmen hat, so wurde das Ergebnis dahin verkündet,
daß zwischen Buchhalter Lehmann zu Mannbeim und
Kommerzienrat Bartling engere Wahl  stattsinden
muß . (Dieselbe ist bereits aus Donnerstag , den 25. dieses
Monats , bestimmt und deren amtliche Feststellung erfolgt
am Montag , den 29. d. M . . Ein Wahlstrotest  eines
Polizeibeamten a. D. W. Weise zu Aßmannshausen , der
bemängelt, daß daselbst die Zahl der Couverts und der
Zettel um eines differiert habe, wird zwar als unerheb¬
lich erachtet, muß aber zu den Akten genommen werden,
da der Reichstag über die Proteste entscheidet.

— Die Kapelle der 88cr. Die Musikkapelle des zwei¬
ten nassauischen Infanterie -Regiments Nr . 88 begibt sich
am heutigen Samstag auf acht Tage nach München
»m dort allabendlich im Löwenbräukeller Konzerte zu
veranstalten . Auf der Hin- und Herreise wird Herr
Kapellmeister Fehling auch je ein Konzert in Würzburg
veranstalten . Die ehrenden Einladungen sind wohl als
ein Erfolg der größeren Konzertreise zu betrachten, die
Herr Fehling vor zwei Jahren nach Leipzig und München
unternahm.

c». Schützen-Jnbiläum . Das Preisfchietze n,
welches das „Bürgerschützen-Korps" zur Feier seines
60-jährigen Bestehens veranstaltet, wird , nachdem cs
bereits vier Tage, Sonntag , Montag , Dienstag und
Mittwoch, gedauert, morgen Sonntag zu Ende geführt.
Mit den Mitgliedern des festgebenden Vereins haben sich
daran diejenigen des „Schützen-Vereins " in freund¬
nachbarlicher Weise beteiligt. Die Preise , welche den
Schützen winken, sind zahlreich und zum Teil sehr
wertvoll, Kunst- und Gebrauchsgcgenstänöe, die in der
Bürgerschützenhalle ausgestellt sind und dort viel be¬
wundert werden. Die Ehrengaben des Protektors des
Bürgerschützen-Korps , des Grotzherzogs von Luxemburg,
nehmen darunter einen hervorragenden Platz ein. Es
sind dies eine Nähmaschine im Werte von 120 Mk. als
1. Preis der Jubiläumsscheibe, ein Besteckkasten im
Werte von 140 Mk. als 1. Preis der Standscheibe und
eine Pürschbüchse als 1. Preis der Jagdscheibe. Nach dem
Preisverzeichnis sind 18 Ehrengaben für die Jubiläums¬
scheibe, 25 für die Standscheibe, 21 für die Feldscheibe,
10 für die Jagdscheibe vorhanden . Außerdem gelangen
als Prämien für die besten Schüsse seidene Fahnen und
Jubiläums -Pvrtemonnaies mit 8 bis 7 Mk. Inhalt zur
Verteilung . Während des morgigen Preisschießens ist
Konzert und Volksfest, und am Montag anläßlich der
Preisverteilung , die um 6 Uhr nachmittags stattfindet,
große Schlntzfeier mit Konzert, Kinderspielen, Fahnen-
polonüse re.

— Wartturmsest . Das Volksfest des „VerschöncrungS-
Vereins" am Wartturm soll bei günstiger Witterung mor¬
gen Sonntag , den 21. Juni , nachmittags, abgehalten wer¬
den. Auch dieses Jahr hat das Festcomitä keine Mühe
gescheut, um den Besuchern einen genußreichen Tag zu
bereiten . Originelle Volköspielc aller Art sollen in
bunter Reihenfolge abwechseln. Der Gesangverein
„Frohsinn " (Bierstadt) hat seine Mitwirkung zugesag:.
Außerdem wird das Fest durch ein von der Kurdirektton
in liebenswürdigster Weise zur Verfügung gestelltes
Musikkorps, sowie durch ein Feuerwerk für den Abend
unterstützt werden. Der Platz am Wartturm selbst ist
in diesem Frühjahr vom „Verschöuerungsverein" frisch
planiert , sowie mit Sand und Kies bestreut worden,' die
Geländer wurden erneuert und die Anpflanzungen in
tadellosen Zustand gesetzt, so daß der Aufenthalt an diesem
die herrlichste Aussicht bietenden Punkte ein noch ange¬
nehmerer sein wird als bisher . Küche, sowie Keller des
Restaurateurs , Herrn Höhler, bürgen für gute Bewir¬
tung . Wünschen wir allen Teilnehmern gutes Wette-
und fröhliches Fest.

— Prokurator Wilhelmjs 91. Geburtstag. Die Feier des
gestrigen 91. Geburtstags des allseitig verehrten Herrn Ober-
prokurators August Wilhelm! zu Hattenheim wuchs sich zu einem
echten und rechten Rhcingauer Bolksscste aus . Aus zahlreichen
Orten waren Deputationen erschienen, um dem unentwegten
Vorkämpfer des Rheingaucr Weines, dem „Apostel Nauenthals"
und wie er sonst in all den Reden gefeiert worden, die verdienten
Huldigungen darzubringcn. Rührende Herzlichkeit, tiefer Ernst
und Humor, Geist und Witz suchten sich zu überbicten. Hatten¬
heim selbst war geschmückt, geflaggt— nicht nur die Hauptstraßen,
auch die Nebengassen, entferntere Häuser: jeder wollte dem „alten
Prvkurator ", wie er bekanntlich im ganzen Rheingau heißt, seine
Liebe und Verehrung betätigen. Morgens frühe wurde ihm
ein Ständchen dargebracht, in welchem sich ein kunstgcübteS, mit
schönen Stimmen begabtes Quartett auszeichncte. Im Laufe des
Vormittags brachte dann jeder Eisenbahuzug der Glückwünschen¬
den die Menge — von nah und fern, ja teilweise aus großer
Ferne . Die prächtigsten Geschenke, auch Blumen und Lorbeeren
in Hülle und Fülle wurden in das Wilhelmjsche GntshanS ge¬
tragen . Aus all den herzlichen Ansprachen und Widmungen aber
ging leuchtend durch: welch ein echter und wahrer Volksmann
der „alte Prokurator " noch heute ist, wie er durch Rat und Tat
noch heute jedem zur Seite steht, so daß er bei jeder Partei ohne
Unterschied in gleich persönlicher Hochschätzung steht. Ungezählte
Glückwunschtelegramme, geistreiche Verse, Zuschriften aller Art
liefen ununterbrochen ein. Besonderer Erwähnung verdienen
u a. die Gratulationen Hattenheims, RüdcsheimS, Rauenthals.
Persönliche Grüße und Wünsche kamen tatsächlich aus aller
Herren Länder, worunter von zahlreichen Berühmtheiten jeden
Berufes . Aus de» zur Verlesung gekommenen Zuschriften haben
wir uns einiges aus einem Briefe des Geheimen Justizrats
vr . Ricser zu Berlin bemerkt, das allgemeineres Interesse ver¬
dient: einmal weil der Schreiber desselben eine auf dem Gebiete
des Handels und der Industrie gegenwärtig größte Autorität ist
und des weiteren, weil der Inhalt des Lrejscndcn in hübscher
Fern , sagt: „. Ihr Leben ivar erfüllt von Arbeit und von
Mühen. Voll von jener ehrlichen Arbeit, die den Menschen er¬
hebt und adelt und voll von Mühen, nicht nur zur Förderung
eigener, sondern auch fremder und allgemeiner Interessen. Als
Jüngling studierten Sie die Rechte, als Mann haben Sie das
Rechte stets erstrebt und allezeit nur dem Rechte Ihre gewandte
Feder und Ihr beredtes Wort geliehen. Den Besten Ihrer Zeit
haben Sie , selbst einer der Beste», nahe gestanden und von allen
wurden Sie hochgeschätzt. Denn nicht nur Klugheit, die für sich
allein nicht allzu viel bedeutet, sondern auch den goldenen Humor,
die Freude am Leben und die Liebe zur Kunst hat Ihnen ein
gütiges Geschick als bestes Patcugcscheuk in die Wiege gelegt.
Mit diesen Gaben haben Sie sich die Herzen gewonnen, durch sie
sich frisch lind lebensfroh erhalten und sich und anderen unendlich
viele glückliche Stunden bereitet. Zugleich als Anwalt des
Rechts und als Apostel der Kunst haben Sie ein reiches, glück¬
liches und erfolgreiches Leben geführt, sind Sie vielen ein Segen
gewesen. Ihrem weichen Gemüt, Ihrer Bescheidenheit und Ihrer
Treue aber haben Sie 's zu danken, daß Sie heute das stolze Wort
auksprechen könne», daß Sic nie im Leben einen Freund ver-
lvren haben und Ihrer Freunde ist Legion. Aus dem Herzen
aller dieser Freunde heraus entbiete ich heute dein jugendlichen
Mer, unser aller unvergleichlichem Vorbild, Gruß und Glück¬
wunsch in der zuversichtlichen Hoffnung, daß er n»S noch lange
erhalten bleibe so, wie er heute vor unserem geistigen Auge
steht: der jüngsten und besten einer — das ivalte « oft1
— Der Nachmittag brachte die größeren Deputationen. Zunächst

erschien die Champagnerfabrik B u r g e f f u. C o. aus Hoch-
v tnV . Direktor Hummel  übergab namens derselben
ein kostbares Geschenk der Silberschmieöekunst, auf welchemu. a.
ein graviert stand: „Zur Erinnerung an die ruhmreiche, vierzig-
Mlirtge Tätigkeit als Vorsitzender der Gesellschaft Burgefs u. Cv.
Direktor Hümmels Ansprache war tief ergreifend: er führte aus,
da» Prokurator Wilh-lmj seit 1863 bis heute den Vorsitz der
Gesellschaft führe, nicht eine einzige AufsichtSralssitzung versäumi
habe: eine Tatsache an sich, die wohl kaum bei einer anderen ®e-
L t )flft  v °rgekommen, ferner was ihm die Gesellschaft zu danken
habe, namentlich auch in früheren, weniger glänzenden Tagen,
soso er bis zum heutigen Tage mit seltener geistiger Schürfe und
stets bewahrtem Rate seines Amtes walte re. Dann kam die
Deputation von R a u e n t h a l , ihren Dank aussprechend sür
alles, was Prokurator Wilhelmj zur Hebung des Rheingauer
Weinbaues, namentlich aber zur Ehre und zum Ruhme Rauen-
tyals getan. Bürgermeister A l b e r t i aus Rüdesheim streifte
u. a. des Jubilars Bedeutung als Jurist und kam dabei des
weiteren auf die Rcchtszustände des ehemaligen Herzogtums
Rastau zu sprechen, was Nassau hier olles zu frühen Zeiten ge-
jcistet, daS zum Teil vorbildlich für die heutige Zeit geworden.

.6P ',?oie  er so bescheiden und dabei frisch dastehe, sei ein
«tuck Alt-Nassaus, das wie ein erfrischender Gruß aus jenen
-ragen angesehen lvcrden könne.Tauscnden undAbertauseudcnhabe
er zu ihrem Rechte verholfcn, von durch und durch freisinniger
Richtung auf allen Gebieten, von seiner Jugend bis heute ein
Mann , dessen Herz stets dem Volke gehört — der niemals nach
.luszeichnungen gestrebt re. re. Die Rede des Herrn Bürger¬
meisters Albertt machte einen überwältigenden Eindruck: es folgte
endloser Beifall. Herr Landrat Wagner,  welcher mit dem
Kreisausschuß des Rheinzaucs erschienen, gab eine meisterhaste
Darstellung des Lcbensganges und der Bedeutung des „alten
Prokurators , die darin gipfelte, daß auf allen Gebieten, auf
welchen Prokurator Wilhelms gearbeitet, er stets das allgemeine
Iistercfse gefördert habe, seinen Mitmenschenzu nützen und sie
zu fördern — das sei der Segen seines Lebens — deshalb heute
all die Freude, die aus jedem Auge leuchte, all der Jubel — alles
•$ {.« hofühlt! Und, so schloß Herr Landrat Wagner, im
Jatzre 1886 ergriff er denn auch einen neuen Beruf, als er in den
Kreistag des RheingaueS gewählt wurde: er ward sogar Mit¬
glied des Ausschusses und entfaltete bis auf den heutigen Tag hier
eine so eifrige und erfolgreiche Tätigkeit, daß er gerade hier den
Dank und die Anerkennung aller sich erwerben muß. Möge er
noch lange eine Zierde unseres Ausschusics bleiben. „Bei unserem
Prokurator, " so schloß er, „ist eben alles selten. Ich glaube nicht,
dag im Königreich Preußen sich noch einmal in einem Kreistag,,
eru Mitglied von 90 Jahren in Tätigkeit findet, geschweige ein
'0lÄ hervorragendes." Stürmischer Jubel unterbrach oft die
/ .̂boe. Der ^ ubilar dankte allen, tief ergriffen, in seiner Be»
scheidenheit uird Liebenswürdigkeit wehrte er sämtliche Ehrungen
ab. an Hans Sachs gemahnend: „Euch macht es leicht, mir macht
Ihr s schwer, gebt Ihr mir Armem zu viel Ehr' ! Such' vor der
Ehr ' ich zu bestch'n sei'ö, mich von Euch geliebt zu seh'n!" Nach
den offiziellen Akten begann sodann die allgemeine rheinische
Fröhlichkeit in ihre Rechte zu treten. In den Sälen , auf den
Terrassen saß alles bei reichgedeckten Tafeln und die feinsten
Weine flössen buchstäblich in Strömen . Reden, Toaste re. würztci,
das Mahl. Die Musikkapelle, welche jede Deputation vom Bahn-
Hofe abgeholt und unter den Zurufen der Bevölkerung und ge¬
waltigen Donnerschiissen nach dem Gntshausc geleitet, spielte ihre
heitersten und schönsten Weisen. Dabei kam es auch zum Tanz.
Als Kuriosum sei ermähnt, daß der „alte Prokurator " selbst die
Polonase führte und den ersten Walzer mit „alten Variationen"
tanzte unter endlosem Jubel der Anwesenden. Auch ein großes,
brillantes Feuerwerk wurde durch den Hoffeuerwerker Becker aus
Wiesbaden abgebrannt. — Wie lange das Fest gedauert, wissen
wir nicht, als wir nach Mitternacht nach Wiesbaden zurück-
kohvten, war noch alles bengalisch beleuchtet und rheinische
Fröhlichkeit und Heiterkeit schienen gar noch einer Steigerung
fähig. Wir aber wünschen: möge der allvcrehrte „alte Proku-
raior " in solcher geistigen und körperlichen Frische bas Jahr
ht udert voll machen!

Zur Feier - es 50. Jubiläums der Feldbcrgfeste.
welches auf dem Berge selbst heute abend durch eine große
bengalische Beleuchtung und einen Kommers begangen
wird , haben sich die Turnvereine der benachbarten
Gegend, am Rhein und Main , verbunden und beleuchten
die hervorragenden Punkte ihrer Orte . So wird heute
Samstagabend , wie schon gemeldet, sowohl der Wartturm,
wie auch der Aussichtsturm auf dem Neroberg in bcngali
schem Feuer erglänzen,

— Der Verein für Sommerpflege armer Kinder zu
Wlesbadcm, welcher seit seiner Gründung die selbstlose,
tatkräftige Mitwirkung mancher Freunde und Gönner
erfahren hat, richtet beim Herannahen der Ferienzeit
an alle edlen Menschenfreunde die erneute Bitte um
Unterstützung, damit er sein schönes Ziel : schwächlichen,
in dürftigen Verhältnissen lebenden Kindern in guter
Luft, an einem gesunden Orte , unter zweckcntsprecbciidci
Aufsicht im Laufe des Sommers Erholung und Stärkung
zu gewähren, wiederum erreiche. Besonders seien die
mehr begüterten Kreise der Gesellschaft darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß ein Beitrag von 50 Mk. dazu berechtigt
ein bedürftiges Kind nach freier Wahl der Sommer¬
pflege des Vereins zuzuführen . Da eine geraume Zeit
notig ist, um die vielen vor der Abreise der Kindei
nötigen Vorbereitungen zu erledigen, wird herzlich ge¬
beten, milde Gaben und besonders obengenannten Bei¬
trag zur Pflege eines Kindes bis zum 1. Juli an da?-
Bankhaus Lackner und Co., Kaiser-Friedrich -Platz 2
oder an den Verlag des „Tagblatts " gelangen zu lassen'.

— Die Fünfmarkstückc. Gegen die „Nordd. Allg.
Ztg." schreibt ein Leser der „Rh.-W. Ztg." bezüglich ver
Fünfmarkstücke: Wenn die „Nordd. Allg. Ztg." behaup¬
tet, öie Nachfrage nach diesen Stücken sei ungemein lev¬
haft und andauernd , so ist dem entgegen zu halten, daß ore
Geschäftswelt von der Rcichsbank geradezu gezwungen
wird , diese Stücke anstatt der 10 Markstücke, die dickes
Institut wenig oder garnicht mehr in den Verkehr bring-
anzunehmen. Wenn öie Fabriken und Bergwerke, wie
dies regelmäßig geschieht, statt der verlangten 10 Mark¬
stücke silberne 5 Markstücke, statt eines Beutels von 10 000
Mark deren 10 zu je 1000 Mk. erhalten, dann sind die in
dem Artikel behaupteten Anträge der ReichsbanKassen
auf Überweisung dieser Silbcrmünzen sehr erklärlich.
Das Publikum nimmt die 5 Markstücke höchst ungern
wovon man sich täglich in den Geschäften und Restaurants
Überzeugen kann. Wer mit einem 20 Markstück wenige
Mark zu bezahlen hat, bedankt sich dafür , 3 Fünfmart-
stücke, die ihm die Tasche beschweren, zurück zu bekommen,
er verlangt Gold. Herr Di-. Arendt hat in seinem Arti¬
kel im „Tag " vollständig recht, wenn er behauptet, das
5 Markstück sei überall unbeliebt, cs wird noch viel un¬
beliebter, wenn cs in solchen Mengen, wie in der letzten
Zeit , als Ersatz für die 10 Markstücke in den Verkehr
gebracht wird ." Diese Zuschrift gibt der im Publikum
überall herrschenden, berechtigten Ansicht treffenden Aus¬druck.

— Förderung der Pferdezucht. Wir haben schon
früher darauf hingcwtcscn, baß die Landwirtschafts-
kammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden sich die >
Förderung der Pferdezucht besonders angelegen sein I
laßt. Sv werden nächste Woche unter ihrer Unterstützung
von einer besonderen Kommission 26 belgische Zucht- 1

fluten und Zuchtstutfohlenin Belgien angekauft, hierher
transportiert und gelegentlich der Schau des Mittel-
rheinischen Pferdezucht-Vereins in Limburg versteigert
werden. Außerdem hat der Vorstand der Landwirt
schaftskammer in seiner letzten Sitzung den Kammer¬
beamten, Herrn Landwirtschaftsinspektor Keiser, beaus'
tragt , die Kommission zu begleiten und im Anschlüße
hieran die Verhältnisse der belgischen Pferdezucht n
studieren und einen eingehenden Bericht zu erstatten
Wie schon die erneute Einfuhr belgischer Zuchttiere, an
der sich der Mittelrheinische Pferdezucht-Verein und die
Pferdezuchtgenossenschaft für den Stadt - und Landkreis
Wiesbaden hervorragend beteiligen, von sehr großer Be¬
deutung für unsere Pferdezucht ist, so ist auch die Ent-'
N .una eures Sachverständigen zum Studium der
belgischen Pferdezucht ans das wärmste zu begrüßen
und es steht zu hoffen, daß das Ergebnis dieser Reste
*“L Jle  nassauische Pferdezucht von gutem Einflüsse sein
wnd . In derselben Sitzung hat der Vorstand der

weiter beschlossen, dem Anträge des Pfcrdczucht-
ausschusses, der Kommistion, welche öie einzuführenden
Dierc auswählen soll, einen Tierarzt Leizugeben, m
ct.t*ft’ rc$ ei0 und Herrn Kgl. Kreisticrarzt Pitz in Elt-
bitten" "* Begleitung der Kommission nach Belgien zn

— Frisches oder altbackenes Brot . DaS altbackene
” trö  durch das Kauen zerkleinert und mit Mund-

speichel vermischt,' es gelangt dann in den Magen, und
der zersetzende Magensaft vermag cs leicht zu durch-
dringen , außzulösen und zu verdauen . Anders ist es
Vipern frischbackenen Brote . Es wird durch das Kauen

?ft mL ä™Ä rV Ütnöern  ,su  ödhen , festen Klumpen zu-
^ ^ cnseballt, diese werden, mit Munöspeichcl über-
ztgen , schlupfrig und gelangen scheinbar sehr leicht durch
die Speiseröhre in den Magen. Der Magensaft vermag
nun aber diese zusammengeballten zähen Klumpen nicht

Unö 8U  S^ 'setzen, er  mutz sie von außen
gleichsam zernagen. Der Verdauungsprozeß wird da-

bedeutend erschwert und verlangsamt , die schwer
Ianße  Zeit im Magen und

verursachen natnrltcherwetse einen nachteiligen Reiz.
fOid ®en rt’DU  frischgebackenem Brote
2? " Magendrücken, Beklemmungen, Appetitlosigkeit
^urch den krankhaften Reiz des Magens wird sodann
w gehemmt, es treten manchmal Andrang

Blutes nach dem Kopfe, Kopfschmerz, sowie lang-
Magenbeschwerdenund Krankheiten ein. In ein-

& Mto ISS « -»»!>-°° ,-!>«-»

ÄÄPÄ KN
®ritermeirr C%te Gl ftcl6te' ßa§  22 -jührige Dienstmädchen
?e? TV.7 ^ '? urch Revolverschösse tötete, soll sich bald nach
Ende" »..,," Marn gestürzt und so seinem Leben ein
mi oÜ L “ ' “' Dres wird wenigstens behauptet22" ? * ' kurz nach dem Vorfall einen jungen
Mann mit zerkratztem Gesicht in den. Main springen
cine^Ref̂ ti» ^ freilich noch nicht gefunden und
warten Zählung bleibt avzu-
™r re S(! ufter  f °ll übrigens bei dem Regiment, in
SS " r' tc  “ nS  M °n,q

mSüt  Zu einer Wirtschaft in der Rheinstraßealt .NaiNa gab am Donnerstagnachmittag ein Fremder
einige Glas Bier zum Besten, die er schließlich nicht Le¬
der Es «ab einen großen Menschenauflauf,'
lv ??nh a ä Wiesbadener Kriminalschutzmann

ZEete dann, wurde aber von einem Schutz-
mann erwischt und mit auf den 1. Bezirk genommen. Er
und rf,ets a-IS ^sekretär aus Wiesbaden aus
tiniao w ^ er noch über genügende Geldmittelicnuge 30 Mk.) verfugte. Auf Zureden bezahlte er sodann

auch die in der Rheinstraße schuldigen paar Glas Bier.
®r -fouröe vorläufig in Polizcigewahrsam gehalten, weil
noä °No?it-c/'Itellte , daß er weder Kriminalschutzmann,
ij doMkretar , sondern cm „Schuster" ans Wiesbaden
u.ai . cn falschen Angaben über seinen Stand zu Gute
nutzte C1 aIS  öiemlich betrunken angesehen werden

». Lebensmüde. Gestern nachmittag gegen 1V2 Uhr
versuchte sich ein hiesiger Hausbursche im Weiher der An¬
isen am warmen Damm zu ertränken . Derselbe wurde
gebracht " affen GIcmcnt  entrissen und in seine Wohnung

X. Biebrich, 20. Juni . Der Rheinische Fabrikantcn-
Perern machte heute vormittag 10 Uhr per Waldmaun-
fcfÄ eure R h e i n s a h r t nach St . Goar . Die
Musik stellte die Kapelle der König!. Unteroffizierschule
Biebrich, . ln dem Ausflug nahmen etwa 70 bis 80 Per-
frftrs Anlaß des 60-jährigen Feldbcrgturn-ftstcs werden heute abend F r e u d e n s c u e r auf den
Taunushöhcn abgebrannt,' der hiesige, weithin sichtbare
Wasserturm wird bengalisch beleuchtet. — Die bicstae
K l ern ki n d c r s chu l e wird laut Beschluß des' Vor¬
stände» wegen Platzmangel um ein Stockwerk erhöht In
dankenswerter Weise sind die Mittel für diesen Neubau
größtenteils von Wohltätern gestiftet, u . a. haben Seine
Königliche Hoheit der Groß !,erzog von Lnrcmburg , sowie
Herr Kommerzienrat Albert dem Verein größere
Summen bierzn überwiesen. Der Unterricht wird wegen

baulichen Beräiidcrnngen vom 1. Juli ab ausfallen,
doch hofft man, denselben bis 1. Oktober vollenden zukönnen. 0

N.  Hochhcim, 20. Juni . Beim Baden im Main er-
trank  gestern abend um 7 Uhr der Schüler Sebastian
Jorg im Alter von 13 Jahren . Der Knabe war bis in
die Mitte des Maines geschwommen und wurde von den
Wellen eines vvrüberfahrendcn Schiffes in die Tiefe ac-zrgcn. 1 u

* Mainz. 29. Juni . Rbeinpegcl:  1 m 42 cm gegen1 rn 48 cm am gestrigen Bormittag.

Gerichtssasrl.
Ein weiblicher Blaubart vor den Geschworenen.

2l2cnstein, 18. Juni . Unter großen, Andrangs des
Publikums beginnt heute der bereits niigckitndigtc Prozeß gcncn
dieBesitzerSlran Äaroline P r z n g o d d a , die beschuldigt ist vier
ibrer Ehemänner vergiftet und den Versuch gemacht zu haben,
ihren jetzigen fünften Gatte», den Besitzer Przygobda ans
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Röblau, mittelst Arsenik aus der Welt zu schaffen. Kurz vor
9 Uhr vormittags wird die Angeklagte von einem Gefängnis¬
wärter und einem Gerichtsdiener auf die Anklagebank geführr.
Sie ist eine kleine , etwas behäbige Frau mit nicht unintekigenten
GesichtSzügcn. Sie hat ein breites , aber nicht unschönes Gesicht
und steht im Anfang der 40cr Jahre . Ihr Gcsichtsausdruct verräi
eine gewisse Lüsternheit . Die Angeklagte steht anscheinend mir
vollkommenster Ruhe der Verhandlung entgegen . Die Angeklagte,
die der deutschen Sprache nicht mächtig ist, gibt durch den Mund
des Dolmetschers an : Sie sei am 20. Juli 1859 zu Piwlitz , Kreis
Ortelsburg , geboren , evangelischer Konfession und bisher noch
nicht bestraft . Laut Anklagebeschlutz ist sie beschuldigt, vier ihrer
Ehemänner , dieBefitzer Bachur , Kempka, Panneck und Wiescholleck,
durch Gift getötet zu haben . Auf Befragen des Vorsitzenden , ob
sie sich schuldig bekenne, bemerkt die Angeklagte : Keineswegs , ich
bin vollständig unschuldig : die Männer sind sämtlich an ihren
Krankheiten gestorben . Ich habe keine Schuld . Die Angeklagte
bemerkt im weiteren auf Befragen des Vorsitzenden : Sie habe am
15. Februar 1883 den Besitzer Johann Bachur in Röblau ge¬
heiratet . Dieser war bei der Verheiratung 21 Jahre . Aus dieser
Ehe seien drei Kinder hervorgegangcn , von denen aber das
jüngste, das nach dem Tode des Bachur geboren wurde , 3 Wochen
nach der Geburt gestorben sei. Am 23. Mai 1888 sei Bachur ge¬
storben. Im Dezember desselben Jahres habe sie Wilhelm
Kempka, der Wirtschafter bei Bachur war , geheiratet . Dieser sei
27 Jahre alt gewesen. Auch aus dieser Ehe sei ein Mädchen her¬
vorgegangcn . Das Kind sei aber auch sehr bald gestorben.
Schon im April 1889 sei Kempka gestorben . Kempka habe ihr ge¬
sagt: er habe ein Vermögen von 1000 Tahlern , die er auf ihre
Besitzung eiußahlen wolle : er habe aber nur 100 Taler besessen.
Vorsitzender: Ist cs richtig , daß Sie nicht zur Trauung gehen
wollten, ehe Kempka 1000 Taler auf den Tisch aufzähle ? Ange¬
klagte: Das ist unwahr , ich war froh , daß Kempka mich heiratete,
denn ich befand mich von ihm bereits in gesegneten Umständen.
Vorsitzender: Das Mädchen, das Sie in der zweiten Ehe geboren,
wurde nach dem Tode Ihres zweiten Mannes , am 22.Juli 1889
geboren? Angeklagte : Ja . Borsitzendcr : Sie erhielten deshalb
die Erlaubnis , sehr bald eine neue Ehe einzugehen und heirateten
am 26. November 1889 August Panneck . Dieser wa zu Leb¬
zeiten des Kempka bei diesem Wirtschafter ? Angcklag, . : Jawohl.
Vorsitzender: Wann starb Panneck ? Angeklagte : Am 18. Scpr.
1891. Vorsitzender : Hatten Sie mit Panneck Kinder ? Ange¬
klagte: Jawohl , mit Paneck hatte ich zwei Kinder . Eins starb
noch zu Lebzeiten des Panneck , das zweite sehr bald nach dessen
Tode. Am 19. April 1892 heiratete sie den Besitzer Wiescholleck.
Mit diesem hatte sie drei Kinder , einen Knaben und zwei
Mädchen. Der Knabe sei gestorben , die zwei Mädchen leben.
Am 16. November 1899 sei Wiescholleckgestorben . Dieser sei zu
Lebzeiten de§ Panneck dessen Wirtschafter gewesen. Am 3. Nov.
1901 habe sie zum sünftenmal , ihren jetzigen Mann , den Besitzer
Adam Przygoüda , geheiratet . Vorsitzender : Woran sind denn
nun Ihre Männer , zunächst der Bachur , gestorben ? Angeklagte.
Bachur bekam den TyphuS . An diesem starben damals viele
Leute in Röblau , Bachur wollte keinen Arzt haben . Nach acht
Tagen war Bachur tot . Sie habe sich mit Bachur wohl bisweilen
gezankt, im allgemeinen sei aber die Ehe eine vollständlich fried¬
liche gewesen. Es sei richtig , daß Bachur Ausschläge auf den,
Kopf bekommen hatte , so datz ihm die Haare ausgegangen seien.
Ihr zweiter Ehemann Kempka habe sich bei dem Tragen eines
Sackes Kartoffeln überhoben , habe danach über Schmerzen im
Rücken, in den Füßen rc. geklagt und sei nach einigen Tagen ge¬
storben. Ihr dritter Man » Panneck sei Ulan gewesen. Er sei zu
einer Übung nach Lnck eingezogcn gewesen. Als er zurückkam,
habe er ein großes Geschwür am Halse gehabt , das ihm große
Schmerzen bereitete . Kurze Zeit darauf sei er gestorben : es sei
ihr gesagt morden , Panneck sei an der Schwindsucht gestorben.
Woran ihr vierter Mann Wiescholleck gestorben sei, wisse sie
nicht: dieser sei von Anfang an krank gewesen. Eines Abends
habe sich Wiescholleck im Krug derartig betrunken , daß er sich nichr
nach Hause fand , sondern mehrere Stunden im Schnee geschlafen
habe. Dabei werde er sich wohl eine starke Erkältung zugezogen
haben. Vorsitzender : Haben Sie Ihren Männern nicht Gift ber-
gebracht? Angeklagte : Nein , ich habe mit Gift nie etwas zu
tun gehabt. Vorsitzender : Ihre vier ersten Männer waren
evangelisch, ihr jetziger fünfter Gatte ist katholisch? Angeklagte.
Jawohl . Vorsitzender : Sie sollen einmal gesagt haben , die Evan¬
gelischen kosten 10 Pfennige , die katholischen Männer bekommt
man für 5 Pf .? Angeklagte : Das sind aufgebrachte Lügen . Vor¬
sitzender: Sie sollen viel Schnaps getrunken haben ? Angeklagte.
Ich bin allerdings keine Abstinentin , viel Schnaps habe ich aber
nicht getrunken , zumal ich ihn nicht vertragen kann . Vorsitzender:
Panneck soll einmal gesagt haben : Zwei Männer hat sie schon uu>
die Ecke gebracht, bei mir wird es ihr aber nicht gelingen . Ange-
klagte: Das ist mir vollständig unbekannt . Vorsitzender:
Wiescholleck ging häufig auf die Jagd ? Angeklagte : Jawohl.
Vorsitzender: Sie sollen dem Wiescholleck deshalb Vorwürfe ge-
macht und gesagt haben : Wenn du das nicht läßt , dann wirst du
bald verschwinden ? Angeklagte : Das ist vollständig unwahr . Ich
freute mich im Gegenteil , wenn mir mein Mann einen Hasen
witbrachte. Vorsitzender : Panneck soll Sie im Streit einmal Hexe
genannt und Sie sollen geantwortet haben : Wenn ich eine Hexe
bin, dann werde ich dich verhexen . Es kostet mich blos einen
Silbergroschen , dann kommt dich der Teufel holen !" Angeklagte:
Das ist eine vollständige Lüge . Vorsitzender : Sie sollen einmal
gesagt haben : Es gibt eine Pflanze , wenn man davon einem
Menschen zum Essen gibt , dann muß er sterben , wenn es auch
etwas lange dauert ?" Angeklagte : Das ist alles Lüge. Vor¬
sitzender: Sie sollen außerdem einmal gesagt haben : Sie haben
in Ihrem Planeten gelesen, daß Sie sechs Männer haben wer¬
den, erst mit dem siebenten werden Sic Ihr Dasein beschließen."
Angeklagte: Es ist einmal eine Zigeunerin bei mir gewesen, von
dieser habe ich mir die Karten legen lassen. Dieselbe hat mir ge¬
sagt: ich habe in meiner Jugend sieben Liebschaften qchabt . Dies
habe ich im Dorfe erzählt und muß von den Leuten mißverstanden
(Horden sein. — Auf ferneres Befragen des Vorsitzenden bemerkt
hie Angeklagte : So lange ihre drei ersten Männer lebten , habe
sie niemals Gift im Hause gehabt . Wiescholleck habe zwei Jahre
bor seiuem Tode Schweinfurter Grün zum Töten von Schwaben
angeschafft. Der Vater des Wiescholleck, 'Altsitzer Wiescholleck,
habe an Krätze gelitten und wohl deshalb , aber auch zum Weißen
oex Wände Vitriol angeschafst. Vorsitzender : Zu Wiescholleck
sollen Sic einmal gesagt haben : Du ruinierst die ganze Wirr¬
schaft, wenn du nicht anders wirst , werde ich dich einfach ver¬
schwinden lassen? Angeklagte : Das ist unwahr . Ich habe aller¬
dings dem Wiescholleck oftmals Borwürfe gemacht, weil dieser sich
°ft betrank und deshalb die Wirtschaft vernachlässigte , ich habe
aber niemals gesagt: ich werde dich verschwinden lassen. Vor¬
sitzender: Wieschollecksoll einmal gesagt haben , daß die Wurst,
die Sic ihm vorgcsctzt hatten , eigentümlich schmecke. Angeklagte:
4-avon ist mir nichts bekannt . Tie Wurst war jedenfalls gut , ich
tzabe selbst davon gegessen. Meinem Manne schmeckte nicht alles,
da er krank war . Vorsitzender : Wiescholleck soll oftmals allein ge¬
lassen haben ? Angeklagte : Das geschah nur , wenn wir uns ge¬
pikt hatten . Vorsitzender : Sie sollen einmal erzählt haben:
Wiescholleck sei gestorben , weil er Rühreier gcgeflcu habe, zu
denen Eier verwendet wurden , die eine Gans schon 14 Tage lang
dcbrütct hatte ? Angeklagte : Auch daö ist nicht wahr , mcinenr
Mann ist allerdings einmal von dem Essen gekochter Eier übel
geworden. Auf Antrag des Ersten Staatsanwalts stellt der Vor-
ntzende aus den Akten fest, daß Bachur bei der Verheiratung 21
Zdhre, Kempka 27, Panneck 26, Wiescholleck 27 Jahre alt war.
Bvrsitzender: Angeklagte , cs ist Ihnen schon wiederholt vorge-
balten worden : es ist festgestellt, daß in den auSgegrabencn vier
pichen , jedenfalls bei Bachur . Kempka und Wiescholleck Arsenik
sik'unben wurde : cs ist ferner festgestellt, daß alle vier Männer
r" di" und derselben KraiikhcitSerscheinnng gestorben sind, wie
krklürcn Sie sich das ? Angeklagte : Ich kann mir das nicht er¬
freu . Arsenik war niemals in unserem Hause. Dieselben
iirankheitscrschciiiungen können bet den vier Männern nicht fcst-
ukstellt sein , denn sic sind doch an verschiedene» Krankheiten ge-
»orben. Die Vernehmung der Angeklagten ist danach beenbel.
z bidr größter Spannung wird hierauf der jetzige fünfte Ehegatte
«I* Angeklagten , Besitzer Adam Przygodda , ein großer , nicht un-
luwner Mann von jetzt 30 Jahren , als Zeuge ln den Saal ge-
ufen. Dieser bemerkt ans Befragen des Vorsitzenden, daß er3c,

1001"sinis ablegc» wolle . Er habe die Angeklagte am 8. Nov.
g .- geheiratet. Seine Frau habe bisweilen gezankt und auch. »maps getrunken. Zweimal sei sie angetrunken gewesen. Vor-
^ider : Hat nicht Ihre Frau Ihne » bisweilen gedroht? Zeuge:

Sie sagte einmal : „Du wirst meiner gedenken." Borsitzender:
Hat nicht Ihre Frau einmal gesagt : „Es kostet mich nur ein
„Dickchen", dann kommst du um die Ecke?" Zeuge : Davon weiß
ich nichts . Es ist mir allerdings erzählt worden , meine Frau habe
gesagt: „evangelische Männer kosten einen Silbergroschen , katho¬
lische die Hälfte ." Borsitzender : Sind Sie denn nicht gewarnt
worden , eine Frau zu heiraten , der fast hintereinander vier
Männer gestorben seien ? Zeuge : Jawohl , cs wurde mir gesagt,
e§ könnte mir auch so gehen , denn die Männer seien alle unter
eigentümlichen Umständen plötzlich gestorben. Ich hielt daö
meiner Frau vor . Da versetzte sic: Meine vier ersten Männer
sind an verschiedenen Krankheiten gestorben . Wenn deine Zeit
herangekommen sein wird , dann stirbsi du auch. — Der Zeuge
bekundet im weiteren auf Befragen , daß er 600 Taler in die seiner
Frau gehörende Wirtschaft cingebracht habe. — Die Angeklagte
bemerkt : Sie habe sich mit Przygodda nur zweimal gezankt. Das
cinemal habe sie mit dem Manne gezankt , weil dieser den Hund
sehr geschlagen hatte . Przygodda habe ihr gedroht , sie ebenfalls
zri schlagen. Da habe sic gesagt : „Du wirst meiner gedenken."
Sie habe den Mann bei Gericht verklagen wollen . Sie habe
allerdings zu Przygodda gesagt: „Wenn deine Zeit gekommen
sein wird , so wirst du auch sterben . Das ist doch Gottes Be¬
stimmung , dagegen läßt sich nichts machen." Es wurden dann
mehrere Zeugen vernommen , so der Lehrer Ottcrsdorf . Er sagt
aus : Im Volksmunde sei gesagt morden : Die Angeklagte habe
ihre vier Ehemänner durch Zauberei aus der Welt geschafft.
Berschender : Was verstehen die Leute unter Zauberei ? Zeuge.
Die Leute sind der Ansicht, die Angeklagte habe die Männer be¬
hext, so daß diese von dem Weichselzopf und ähnlichen Dingen be¬
fallen wurden und starben . Ich habe von den Männern der An-
geklagten nur Wiescholleckgekannt . Mit diesem zankte sich ein¬
mal die Angeklagte im Krug und sagte : Drei sind bereits um die
Ecke gegangen , dir wird 's auch bald so gehen. Wiescholleck hat
mir erstmals über schlechte Behandlung seiner Frau geklagt. Als
Wiescholleckstarb , wollte ich Anzeige erstatten , weil mir das
Sterben der vier Männer auffiel . Nachdem die Angeklagte mit
Przygodda verheiraiet mar , zankte sich dieselbe auch einmal mir
Przygodda im Krug . Da meinte Przygodda und sagte: Bier
hast du schon um die Ecke gebracht , mir wird es wohl auch bald
so gehen. Daraufhin fühlte ich mich veranlaßt , Anzeige zu er¬
statten . Przygodda gibt auf Befragen des Vorsitzenden zu: Die
bekundete Äußerung im Krug getan zu haben, geweint habe er
aber nicht. Danach tritt die Mittagspause ein.

-!-

Bllcnstein , 19. Juni . Die Besitzcrsfran Przygodda wurde vom
Schwurgericht dreier Gattenmorde für schuldig erklärt . Der Ge¬
richtshof erkannte dreimal auf Todesstrafe und Ehrverlust.

Uermischtes.
* Die Haartracht der Japanerinnen . Bei der Ja¬

panerin zeigt Sie Haartracht außer dem Alter auch au,
ob man es mit einem heiratslustigen Mädchen, mit einer
ehefreudigen oder mit einer untröstlichen Witwe zu tun
hat. Die jungen Mädchen stecken die Haare auf der
Stirne sehr hoch und flechten dieselben in Form eines
Fächers oder eines Schmetterlings . Dieselben sind mit
Silberfäden durchsträhnt. Eine Witwe , welche einen
zweiten Mann sucht, windet die Haare um eine Schild¬
pattnadel , die horizontal am Hinterhaupte verläuft.
Die Witwe aber, welche ihrem ersten Manne treu bleiben
will , schneidet sich die Haare ab und läßt sie ohne jeden
Schmuck nach hinten fallen . Also ist keine Verwechselung
für die Ehckandiöaten in Japan möglich.

* Humoristisches. Im Feuöal - Klub.  Graf
von Vlaublut : „Seh 'n Sie mal, was der Prinz Aren-
berg jetrieben hat, will ich ja nich jrade schön finden,
aber is doch schließlich Kavalier jebliebcn. Aber da is
neulich 'n anderer Prinz auf weit schlimmere Abweje
jeraten . Denken Sie bloß : Prinz Hugo zu Hohenlohe-
Oeringen hat sich ins Berliner Handelsregister elntragen
lassen. Is janz einfach Koofmich jeworden . Seh 'n Se,
so 'n Prinz müßte entmündigt werden !" - Depla¬
zierter Ausdruck.  Töchterchen : „Mama , wie
lange trägt eine Henne ihr Ei eigentlich unter dem
Herzen ?" (Lust. Bl .)

Kleine Chronik.
Auf dem Neubau der städtischen höheren Mädchen¬

schule in Potsdam  riß beim Hinaufwinden eines
etwa 30 Zentner schweren eisernen Balkens die Kette,'
der aus der Höhe des 2. Stockwerks herabstürzendc
Balken durchschlug das Gerüst und riß drei
Arbeiter herunter.  Einer starb nach kurzer Zeit
im Krankcnhause, die beiden anderen sind schwer verletzt.

Wie aus Kiel  berichtet wird , findet die Berufungs-
Verhandlung gegen den Fähnrich Hüssener  vor dem
Obcrkriegsgericht der Ostsee-Station Anfang Juli statt.

Zwei Ludwigshafencr Radler , die auf der Landstraße
in der Dunkelheit trainierten , stießen so heftig zusamincn,
datz der eine am anderen Morgen starb,' der andere liegt
chwer verletzt darnieder.

In D r e s d e n ist der Prozeß gegen die I n h a b e r
der Wettbureaus  jetzt beendigt. 24 Personen
waren angeklagt . Die Hauptangeklagten Schwerin und
Gebrüder Prochnow wurden zu je 6 Monaten Gefängnis
und 6000 Mk. Geldstrafe, die übrigen zu Strafen von 15
bis 1500 Mk. und 4 Wochen Gefängnis verurteilt.

Das Gefährt  des Besitzers des bekannten Kur¬
hauses Ramstein , Werner , dem das Pferd durchgcgangen
war , geriet bei Coröel i n d i e K y l l. Ein Kellner und
das Pferd ertranken,  Herr Werner verletzte sich
beim Abspringen ziemlich schwer.

Magdalena C a u che t , ein junges Mädchen
vom Montmartre , ist soeben von einer Reise um
die W e l t , die sie v h u c e i n c n Pfennig in der
Tasche  angetrctcn hatte, nach Paris zurückgckehrt. In
vier Jahren ist Fräulein Cauchet durch Belgien,
England , Amerika, Südafrika , Australien und Neu¬
seeland, Japan , China , Sibirien , Rußland , Deutsch¬
land re. gewandert . Während dieser ganzen Zeit ver¬
schaffte sie sich ihren Lebensunterhalt ausschließlich durch
Uuterrichtgcbcn und durch Vorträge , die sie in verschie¬
denen Städten gehalten hat. In Australien brachte sic
sogar einen kleinen Spargroschen beiseite und tonnte
das ersparte Sümmchen mährend des letzten Teiles ihrer
Reise vermehren . Alle Beförderungsmittel sind der
unternehmungslustigen jungen Dame vertraut gewor¬
den,'-Baumtahn , Roß , Rad, Eisenbahn rc. Der weib¬
liche „globe -trotter " wird demnächst in der Geogra¬
phischen Gesellschaft zu Paris über seine Reiseerlebnisse
einen Vortrag halten.

Auf der Vrescia -Gardascc-Bahn ging ein bedeuten¬
der Bergrutsch  nieder , unmittelbar vor einem die
Strecke passierenden Zuge . Jetzt ist die Linie wie¬
der frei.

Nachts stürzte in Brody das Keller,
ge wölbe eines Massenquartiers ein:
sämtliche Insassen wurden erschlagen.  Nach der
„Wiener Arbeiter -Ztg ." sind etwa 10 Menschen ums
Leben gekommen . Der Keller war schon längst unbe¬
wohnbar , die Behörde duldete aber trotzdem, daß er als
Massenquartier weiter benutzt wurde.

Aus Stockholm  ging der erste Lappland-
Expreßzug  nach Narvik , der n ö r d l i ch st e n
Eisenbahnstation der Erde,  ab . Der Zug
legte die gesamte Strecke von 1580 Kilometer in 48 Stun¬
den zurück.

In den Wäldern am Fluß B e r i ku b in Sibirien
ist eine drei Arschin mächtige Goldader  gefunden
worden . Bei Probewaschungen ist aus je 466 Pud
Material 8 bis zu 14 Pud reines Gold gewonnen worden.

Ketzte Uachrichtem
Kontinental - TelegrapsicniKompagnir.
Paris , 20. Juni . Nach Meldungen aus St . Louis

am Senegal griffen M a u r e n stä m m e von den Fluß¬
usern den Ort A l i o u r y an, töteten  5 Männer und
entführten 32 Frauen.

Depcschenburcau veröl»

Berlin . 20. Juni . Im Befinden des Reichskanzlers
Grafen B ü l o w hat sich eine Besserung eingestellt. Zwar
mutz der Patient das Zimmer noch hüten ,indes ist seine
baldige völlige Genesung zu erhoffen

Budapest , 20. Juni . Im Dorfe Cesttca  fand ein
blutiger Zusammenstoß  zwischen Bauern
und einer Militär - Patrouille  statt , welche ver¬
haftete Bauern eskortierten . Sechs Bauern wurde»
durch Bajonettstiche verwundet.

London , 20 . Juni . Aus Petersburg  meldet
„Morning Leader ", daß ein Attentat gegen den Zaren
vorbereitet , jedoch in letzter Stunde vereitelt worden sei.
Ein russischer Revolutionär sei in den Palast von Zarskoje
Selo in der Uniform eines Gendarmerie-Offiziers einge-
drungen , als gerade das Personal des Hofes mit den
Vorbereitungen für die Abfahrt de§ Zarenpaares nach
Peterhof beschäftigt war . Auf die Frage , die ein Hof-
beamter an ihn richtete, konnte der Revolutionär nur un¬
befriedigende Antworten geben, wodurch er sich ver¬
dächtig machte und der Attentatsversuch entdeckt wurde.
Ter Revolutionär wurde sofort verhaftet. Me Posten im
Palais wurden verdoppelt . Die Ärzte gaben Anweisung,
dem Zaren wegeli seines nervösen Zustandes von dem
Attcntatsversuch keine Mitteilung zu machen.

lick. Madrid , 20. Juni . Die Erklärungen Villaverbes
verursachten in der gestrigen Kammersitzung eine längere
Debatte . Der Marineminister erklärte, die Regierung
habe nicht darauf verzichtet, die spanische Marine zu ver¬
stärken. Sie werde demnächst einen Entwurf , betreffend
den Bau eines neuen Geschwaders, etnbringen . Die
Kosten hierfür sollen in einem außergewöhnlichen Etat
aufgestellt werben . Die Minorität versuchte die Differenz
zwischen den Ministern und dem Kammerpräsidenten
beizulegen und brachte einen diesbezüglichen Antrag ein.
Die Regierung lehnte jedoch eine Debatte über den
Antrag ab.

emes neuen Geschwaders wird dem Mnisterrat in den
nächsten Tagen beschäftigen. Das neue Geschwader soll
aus 7 Panzerschiffen , 3 Kreuzern und einer Anzahl
Torpedobooten bestehen.

Tanger , 20 . Juni . Nachrichten aus dem Rifs zufolge
hat der Thron -Prätendent seine Truppen verlas en Er
soll sich in einer höchst kritischen Lage befinden

tick. Berlin , 20. Juni . Im Prozeß wegen des rumäni-
schen Verlosungsschwindels  beantragte der
Staatsanwalt , beide Angeklagte des versuchten Betrugs
und der versuchten Erpressung schuldig zu befinden. Gegen
den Angeklagten Liebling , der als preußischerRechtsan-
walt sich so weit vergessen habe, aus schnöder Geldgier
das Recht gröblich zu verletzen, und gegen öenAngeklagten
Cvvo beantragte er 2 Jahre Gefängnis und Ehrverlust
auf die Dauer von ö Jahren . — Der große Buchmacher-
Prozeß in Dresden hat nach mehrtägiger Verhandlung
gestern sein Ende erreicht. Von den 24 Angeklagten
wurden vier wegen gewerbsmäßigen Glücksspieles und
Steuer -Hinterziehung zu je 6 Monaten Gefängnis und
6000 Mk. Geldstrafe verurteilt . — Nach einer Meldung
aus Ha in b u r g ging daselbst gestern abend ein starkes
Gewitter mit heftigen Regengüssen nieder, die an der
Festdckoration der Straßen und des Denkmalplatzes arge
Zerstörungen anrichteten.

lick. Berlin , 20. Juni . Wie aus Dresden  berich.
tet wird , wurde der Lehrling einer Baufirma in der
Vorstadt Plauen , der Sohn eines dortigen Turnlehrers,
der 800 Mk. Lohngclöer nach einem Neubau tragen sollte!
unterwegs erschlagen undbcraubt.  Man fand
seine mit Steinen beschwerte Leiche in einem Teich. Als
des Raubmordes verdächtig wurde ein Kutscher verhaftet.

ivb . Berlin , 20. Juni . Der „B . L.-A." meldet aus
Potsdam : Lanögerichtsrat Nickse er  sch otz
sich  in einem Anfall von Geistesstörung. Er war 47
Fahr : alt . - Aus Dover  wird öemselben Blatt gemel¬
det. das. gestern abend im Kanal heftiger Sturm
herrschte.

wb . Berlin , 20. Juni . Gestern abend verwundete
im Tiergarten der Matrose der Handelsmarine Glaubitz
seine Geliebte aus Eifersucht durch Revolverschüsic, sch-.ß
dann erfolglos auf den sie begleitenden Mann und ver¬
letzte sich dann durch weitere Schüsse. Beide Verwundete
wurden ins Krankcnhans gebracht.

At» Akend A«««a1»e 10 Seite«
_ ; «nd eine Sonder-Beilagc.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wierbaden.
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Zf. Pr .- Qbl. v . Transp .- A.
> 37, Bg.-M. E.-B. L. C. Ji
' 4. . Br.Ld. E.B.G.E. 2. » 102.
1 37, do. Ern. I (abg .) » —

47» Homb. E. B. s. fl —
) 4. . Pfillz .Bx . Mx. Nd. Jt

87» do. (convevt.) » 100 .20
47» Allg . D. Kleinb. Jt
47« do. Ser. VIII »
47» do. » IX —
4. . do. » —
4. . do. Ser. IV-VI » N-

, 4- - do. » VII » —
4. . Cass. Strassenb. » --
4. . D. E.B.G. Frkf.S.I» 99.
47» do. Ser. II » 102.50
37, S. E. B. G. Darmst. » 97.
4. Böhm.Nb.stf. i. G. .16

—
4. . » Wstb. stf. i. S. ö. fl.h
4. . do. in Gold Ji 103.
4. . do. von 95 Kr.
4. . Elisabethb . st. i .G. Ji 99. /5
4. . do. (kleine) » 99.50
4. . do. stf. in Gold » 102.
4. . do. » (kleine ) » 102.
5. . Ks.F.Nb.v.72 i.S.ö.fl.
4. . do. v. 87 i. Silb. » 100.90
4. . Fr. Jos .-B. i. Silb. » 100.20
4. . Gal.K.L.B.stf.j.S. » —
4. . Gr.-Köfl. v. 1902 Kr. 100.50
4. . Kscli .0 .89stf .i.S.ö.fl. 100.10
4. . do. v. 89 » i. G. Ji —
4. . do. v.91 » i.G. » —
4. . Lb.C.-J. stpfl. i.S.ö.fl. 93.80
4. . do. stfr. i. Silb. » 100.80
4. . Mähr. Grb. v. 95 Kr. 100.70
4. . Oest.Lokb. stf. i.G. Ji - -
5. . » Nwb.st.i.G.v.74» —
5. . do. Lit.Astf.i.S.ö.fl. 108.10
5. . do. » B. » » 107.1C
5. . do. Sb.(L) sf. i.G.J6. 106.80
4. . do. » 95.50
3. . do. Fr. 66.30
3. . do. v. 71 » —
5. . » U.S.73/74sf.i.G.ef6 112.60
0.. » Br. R.72sf . i. G. R. 109.50
4. . » St.R.83sf . i. G. Ji. 10! .80
3. . do. 1-8E . sf. i. G. Fr. 94.80
3. . do. v. 85 stf. i. G. » —
3. . do. 9 Ern. sf. i. G. » 93.
3. . do. (Eg.N.)sf.i.G. » —
3. . do. v. 95 stf. i. G. Ji 85.50
3. . do. 200er sf. i. G. »
5. . Prag -Dux . sf. i. G. » 105.
3. . do. v. 96stfr . i. G. » 85.60
3. . R. Oed.Eb.stf.i.G. » 77.
8. . do, v. 91 stf. i. G. » 75.30
3. . do. v. 97 stf. i. G. » 75.20
4. . Rudolfb. stf. i. S. ö. fl. 100.50
4. . » Salzkg .stf.i. G. -ffe
4. . do. 400er stf. j. G. »
5. . Ung . Gal. sf. i. S. ö. fl. 109.
2,. . Ital . stg. 2500er Le 71.10
2.«. do. 500er » 71.10
4. . Ital . Mittelmeer » —
4. . do. 5ü0er » 102.20
2,4. Liv . C., D . u. D./2 » 72.20
4. . Sardin. Sek. » 102.90
4. . do. (500or) » 102.90
4. . Sicilian . v. 89 Gr. » 102. 10
4. . do. kleine » 102.10
4. . do. 91 Gr. » 103.20
4. . do. kleine » 103.20
2,4. Süd.-Ital. A.-II. » 70.50
4. . Toscan . Central » 114.30
6. . Westsizilian .v. 79Fr.
6. . do. »nn 80 Le 106.30
47» Iwang . Dombr. A —
4. . Kosl.W. v. 89sf . g. »
4. . Kursk. Kiew. E. B. »
4. . Moskau Smolenzk » 100.
4. . * Wind .Rb. v.97 *
4. . do. ». 98 stfr. »
4. . Mosk.W.v.95sf . g. »
4. . Iluss . Sdo. v. 97 sf. »
4. . do. v. 98 stfr. »
4. . Russ . Südw. (gar.) »
4. . Ryäsan Koslow »
4. . * Uralsk »
4. . do. v. 97 stfr. » 100.
4. . do. v. 98 » » 100.10
4. . Wladikawk . gar. » 91.80
4. . do. von 95 »
4. . do. » 97 » 100.
4. . do. » 98 100.30
5. . Anaf .E.-B.-O. i.Q. Ji 103.60
5. . » » 8er. II » 102.30
5. . » » 408er - 102.40
3. . P .E.-B.V.86 2000r - 74.20
3. . do. 400er » 74.20
47, do ”on89IRg . » 96.30
47» do. v. 89 400er » 98.30
— do. v.89Ii Rgs. » 60.70

3. . Salonik-Mon. i. G. » 61.50
3. . do. 404er »

Zf. Bodenkredit -Pfandbr.
4. . littY V.-li .Müncli. Ji,  101.70
37, V » » w| 99.20
4. . » BC. VB.Nrnb. - j101.20
4. . » » » » » 10 780
37. » » » V *• j 99.
4. . » Hyp. u.W.-IIk. » 102.90
3'/. » » » » * 1 99. 40
37» D. Gr.-Cr. III u-IV » Ll)t .80
37. do. Sor. V » 1 94
4. . do. VI » 100.40
4. . do. IX » 103.
»7. do. VIII . 1 94.
4. . D.Gr.-Sch. B.Bcrl. » 1
8*,. » » » » » I
4. . » Hyp.-B. Berl. » 101.50
37» » » » » ! 96.80
4. . Eis. B. u. C.-.C.-0 » 01.
37, El«. Com.-ObL » 100 .50

u.
»'/.
3*/.
8. .
8'/.
8‘/»
8. .
4. .
8V»
87»
4. .
87»
8. .
87«

ft
4. .
4. .
87«
3. .
8. .
4. .
6'/,
67.
8. .

Staatspapiere
v . R.-Anl. (abg.) A  101.80

101.80
91.00

101.80
102
91.60

104.10
99/0

100.90
108.70
101.20
91.40

Pr. o. St.-A. (abg.) »
» » » — »
» » » — »

Bad. St.-A. »
» » (abg.) a. fl.
* » » M

Bayr. Abl .-R. g. fl.
» E.B. u.A.A.^fe

■Jt E . B. Anl. »
Hamb. St.-Rente »

» St.-Anl. *
» » »

Gr. Hess. St.-R. »
» » Anl .(v.99)»
» » » »
» » » »

Sächsische Rente »
Württ. A. *

* » (abg.) »
» » »

89.40
102.80
I04.ec
101.

90.25
90.25

101.10
101.10
101.10

8 Franz . Rente Fr. —

1,«, Gr.E.B.A.stfr.v.90 » 41.10
1“/* » Anl . v. 87 » 45.20
17* » » » » (kl .)* —
8. . Holl . A. v. 1896 h. fl. 95.30
L . Ital . Rente i. G. Le —
4. . » » ult . » —
4. . » » lOOOr » 103.25
4. . » » kleine » 103.25
2,«. » » »
4. . Norw. A. v. 92 Ji 100.20
67» » » » —
8. . » » »
4. . Gest. Goldrente ö. fl. —
4. . » E.B.o.E.G.stfr.» —
67« » St. O. (F.J.) 8. » —
B. . » (abg. G. C. L.) » —
8. . » Lokalbahn Kr. —
47° » Silb.-Rt. Jan . ö.fl. 100.40
47. » » » April » 100.50
47. » Pap. » Febr. » 100.60
47. » » » Mai » —
47» Portug . St.-Anl. Ji —
47» » Tab.- » » —
0. . » äuss. Sch. £ —
6. . Rum. (alt) v.81-88 Ji 99.
6. . » » 92 » 99.40
6. . » » 93 » 99.40
6. . » Schatzauw . » —
4. . » von 90 » —
4. . » » 91 » —
4. . » » 91 » 85.90
4. . * » 98 * 85.90
L . » » 98 » 85.90
4. . Russ. Cons. v. 80 » 100.80
4. . » Gold-A. v.89» —
4. . » » II v. 90» _
4. . »St .-R.v.91aKRbi. 97.90
87» Schw.O.v.80(abg.j-ft —
87, » » » 86 » 100.30
87» » » *90 » —
B. .
4. . 8erb. amort. v. 95 » 77.60
4. . Span.v.82 (abg.) Pes.
07» Türk.-Egyp.-Trb. £
5. . » Zoii-O.v.86 Fr.
5. . » Fund. v. 88 Ji
4. . * priv.stfr.v.90 »
4. . » cons. » »
i . . * conv. Lit . B.Fr.

» » C. * 34.30
r. . » » D. » 32.20
4. . Ung . Gold-R, Jt» 101.60
4. . * » (kl.) »
0. . » Eis. Thor »
4. . » St. (Kr.)Rt. Kr. 99 8C
47» *E .B.v.89stf .G.Jk
47» » * Silber ö. fl.
47. » Inv.-A. v. 88 Ji —

6. . Arg.i.G.-A.v.87 Pes. 94.60
47» » » v.88 Ji 85.90
S. . Cbin. St.-A. v. 95 £ 104.40
67» » » Ji —
6. . » » v. 96 £ 100.70
4'/. » » v. 98 * 92.40
4. . Egypt . unifio. A. Fr. 107.
87» » privil . » » 102.50
ß. . Mex. inn. I-IV Pes. 41. 10
5. . * äus.v.99stf .408j(?
5. . » » 2040r » 102.10
3. . » oons. Pes. 26.10

Zt.  Provinz- u.Städte-Anl.
i . .
87.
07.
3'/.
8. .
8V.
87.
8V.
87.
87*
87*
87.
87*
87*
87»
87.
4. .
4. .
3. .

ft
87»
87.
87.
4. .

Rheinpr.XX .XXI Ji
do. X, XII -XV1 »
do. XIX »
do. XVIII *
<lo. IX .XIu,XIV.

Prov. Posen »
Frkf .a.M. L,N u. Q>
do. Lit . R (abg.) »
do. » S v. 86 »
do. * Tt. 91 »
do. » U y. 93 »
do. » V v. 96 »
do. » W v. 98 »
do. Str.-B, v. 99 »
do. v. Bockenh . »

Berlin von 86/92 »
Bingen von 1900 »

do. von 1901 »
do. von 95 »
do. von 98 .

Darmstadt von 91 »
do. von 88 u. 9* *
do. von 79 u. 81 »
do. von 97 *

Erlangenv. 1900 »

103.
100.50
101.20
96.50
91.40
99.70

99.90
99.90
89.90
99.90

ICO.
100.
100.

99.20
99.20

87«
87»
87*
87*
4.
4.
4.
4.
4.
87»
87»
4.
&a
a
a
87.
4. .
87»
4. ,
4.
87»
4. .
4. -
4. .
4. .
87»
37»
87»
87,
4. .
4. -
87.
37«
87»
4- •
4- ■
87.
4. •
87»
4- ■
4. -
87»
87.
87»
87»
87»
37»
37»
87.
4. .
4. .

Giessen von 90 M
do. » 93 »
do. * 96 *
do. » 97 *

Hanau »
Heidelberg v. 1901»
Homburg v. d. II. »

do. von 99 »
Kaisers !, v. 91 »
do. von 89 »
do. » 97 »

Karlsruhe v. 1900 »
do. von 86 »
do. » 89 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg.) »
Köln von 1900 *
Limburg (abg.) »
Ludwigsh . v. 1900 »

do. von 90 u. 92 *
do. » 96 »

Magdeburg v. 91
Mainz v. 91
do. » 99
do. » 1900
do. » 78 u. 83
do. » 86 u. 88
do. (abg.) J.
do. von 94

Mannheim v. 99
do. von 1900
do. » 88
da. » 95
do. » 98

München v. 1900 »
Nürnberg v. 1899 »

do. » |Pforzheim v. 99 * i
do. (abg.) v. 83 » >

'Wiesbadenv.1900 »
» » 1901»

do. (abg.) »
do. von 87 »
do. » 91 (abg.)»
do. » 96 »
do. * 98 »
do. » 1902 *

Worms von 87/89 »
do. » 96 »
do. » 92 »

Würzburg v. 99 *

99.70
99.70

102.80

ICO.
99.80
99.80

102.90
92 .50
92.50

92.75
100.

102.70
99.70

99.90
104.50
104.
99.60

101 .50

102.40
10C.
100.
100.
100.
100.
100.

100.
100.
104.

37» Amsterdam h. fl.
47» Buk. v. 84 (conv.) Ji
47» do. »88 » »
47» do. *95 * » - .
47» do. »98 » » _
4. . Christiania v. 94 » _
87» Kopenhagen v. 86 » —
4. . Lissabon » 81.70
3,8. Neapel st. gar. Le - .
3,6. do. (kleine ) » 100.20
4. . Rom (i-Gold) gr. I » 102. 30
4. . do. 11/VIII » 102. 0
4. . Stockholm v. 80 Ji —
5. . Wien (Gold) —
6. . do. (Papier) ö. fl. —
4. . do. VON 98 Kr. _
6. . St.Buen.-Air. 92 Pes.
47» do. £ —

Dlvld.
Vorl. L. Bank - Aktien.
67» 5‘7 Dsclie. Rb. Ji 151.20
87» 87» Frankf . Bk. » 193.40
5 6 Badische » R. 118.60
0 0 B. f. ind. U. Ji 69.
2 37. Berliner Bk. » 91.80
0 4 Bresl. D.-Bk. » 107.70
4 6 Drmst. Bk. s. fl. 135.90

11 11 Dtsohe. Bk. Ji 208.70
17» 4 » Eff . u . W . K. 105.
5 3 » Gen .- Bk . Ji 100.
6 6 » Ver .- Bk . » 129.60
8 87» Disk .-Ges. » 185.
4 6 Dresd. Bk. » 146.60
57» 5 » Bankver . » 100.
9 9 Frkf. II.-Bk. » 199.40
77» 77» » Ilyp .C .- V . » 142.50
5V. 57» Mitteid. C.B. » 114.

4°/„i 4 Oest.-U. B. Kr. 117.
57» 4 Pfälz . Bk. Ji 107.40
9 9 » Hyp .- Bk . » 190.
7 9 Pr. li .-C.-B. R. 146.
67» 7 Wien . B.V. ö. fl. 121.10
5 47. Wrtt. N.-B. ßfi. 109.20
7 7 »Ver .-Bk. » 151.50

Dlvid.
Vorl . L. Industrie -Aktien.
13 15 Al.(50u/»E.) Fr. 191.
408 47» B. Zckf. Wh. fl. 79.50
4 3 S.lbl .(4Ö'VoE)Jt

do. 8000r » 105.
15 15 Bleist .Fab .N. » 251.
0 0 Brau-V.S.-T. » 33.

13 13 »Binding » 252.50
7 7 »Duisburg » 123.

127» 127» » Eicho Kiel » 189.
8 9 » Hon. Frkf. » 170.50
8 9 » » Pr.Akt . * 173.50
8 8 »Kempff » 138.50
14 14 » MninzA.B. » 289.
77» 77» »Parkbr . » 112.
9 77» » Sonne , 8p. » 129.50

18 13 » Stern, Obr. » 210.
6 6 » Storch, Sp. » 106.60
47» 57» » Tivoli,Stg . » 100.
57» 6 » Vereinigte »

» Worger/W.»
—

5 6 109.
6 6 * Nic.,Uotbr.» —
6 5 »Nürnberg » 120.
67. 67» » Pforzheim » 108.60
8 8 » WormsOo. » 126.10
6 4 Cem.Heidelb.» 103.
4 4 »K . Karlnt. » 87.
8 5 » Lothr-Metz» 182.50

124

5
16
12
10
20
0

137=
5

10
0
0

12
0
0
5
0
8
3
6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
6

12
8
5

15
4
8
0
4
6

11
47»
3

18
0
3
5
0
0
8
4
0
5
7
0

15

26

10
20
4

15
5

10
0

8
0

jCh.B. An. u. 8.J4 4M0
do. 600r »

iCh.Bi.SiIb.Br. »
» D.G.u. Sl.S. »
» Fbr. Gldbg. »
do. Griesb. »
Ch.Fw.Höcbst »

J. do. Müliih. »
Chem. Albert »
» Ult. Fk. V. »

El . Acc. Berlin »
» Anl. Köln »
» Cont.Nrnb. »
» Ges. Allg . »
» HeliosKöln »
» Lahmevor »
» Licht u.Kr. »
» Schlickert »
» Siem. u. II. »
» Utn.Ff.AE »
do. Zürich Fr.

Filzfabr.Fulda JA
Gas Frankf . »
Gelsk. Gussst. »
Gum.V.Brl.Ff .»
Kalk Rh.W.

170.
225 .5
362.

97.

63.

84.
102.

93.

170.

17 »,Kupfw.Heddh. »
9
57»
0
5

17
9
5

127,

Leders. N. Sp.
Löhnb.-Mühle »
Masch.A.Hilp . »
do. Klein »

Mscli.Bielef .D. »
» Fab.u.Schl. »
» Gsm.Deutz »
» G.Hemmer »
» Karlsruher »
» Slot.Obern. »

94.

109.
273.

160.
0 » Witten .St. » 64.50
5 Mehl- u. Br. II. » 96.
67» Oelfabr.Ver.D.» 119.00

11 Pihself .Nrnb. » 200.50
47» Prz. Stg.Wess . » 81.
6 Schst.V.Fulda » 118.50

18 Siem.Glasind. » 246.
0 Spinn.Lamp. »

» Ettlingen s. fl. 99.80
0 » n. Bw. Göp. Ji
6 » Nordd. Jute »

»Westd . » » 70.
87*
0

Tk.Tb.Rg.abg.jF
Verl.Deutsches 89

0 » Richter »
5 » Kölner » 98.
7 » Strassburg »

Vcrz.Ei8.Hilg . »
Zellst.Waidh . »
» Ver. Dresd. »

115.30

233 .30
53.20

Dir.
Voll. Ti.
137»
7

25
20
12
12
13
10
14
17
47»
0
7
2

12
7

67»

7
5

18
16
10
10
10
10
10
17
47.
0
5
0

57.

Bergwerks-Aktien.
Boch.ßb . u.G. —

110.50
298.50
210.
176.50
1179.75
1175.90
119 .ee

Bud. Eisenw.
Cono. Bcrgb,
Esclnveiler
Gelsenkirchen
Harpener
Hibernla
Kaliw.Aschsl.
Laurahütte R.
Westereg , AI. M
do. Pr.-A. »

Kön. Marienh. »
Massen »
Obsohl. Eisenl. »
Riebeok-Mont. »
Oestr.Alp .M. ö.a
Dux-Bdli.abg. *
Gz.Kfl.EB.u.B. »

214.
105.50

97.

190.

vorL t *l . Akt . vonT ransp . - A nst.
67;
9
67»
3
57»
4

7
3
57»
6
6

97»
6
17»

Braunsch.Lds.Ä : _
Ludw.-Bexb. s. fl. 231.
Lübeck-Büch .M i —
Marienb.MlawJi . i _

67 « Pfalz . Maxb. s. fl. 143.
47 »! * Nordb. 139.

7
3

47»
0

Allg .D. K)h. Ji  46.
» Lok.-Str. » 142.

Cass. Str.-B. » —
Südd. Eis.-G, » ;124.70
Hamb.-Am.-P. » 1102.90
Nordd. Lloyd » 100.

do ult. » jl ! 0.75

6
67»
67i

6 [V.Ar.u.Cs.P. ö.fl.[121.30
6V»I do.8t.-A.v.94 » !108.
67 »!Böhm. Nordb. »

117 »9"7»‘!Buscbtehr.A » ! —
11»

67»
67»
0
67.
67.
1

47 . 1
6
5

11
6'/.
57°
0
4'/»
57»

7»
47»
5
6

do. B.
Lemb.Cz.Jnss. » |143.
Oest.Ug.St.B. Fr.[ —
» Sb. (Lmb.) » | 19.
» Nw. Lt.A ö.fl.
do. Lit. B »

Raab.Oed.Eb. »
Rchb.-Pb.C-M»
Stuhlw.R.Grz. »
Ung.-Galiz.I »

6*J
47»
4
0

7
6
1
6

3'/.

67,
4'/;
4
0

6
1'/.
6

37.

Gotthard Fr.| —
Jur.-Spl. Pr.A. » j —
do. St.-A. » ]101.80

Jr. Genusssoh. » i —
8ohw. Centr. »
» Nordost *

Vor.8cbweizb . »
It. Mittelmb. Le
It.Gs.Sio.K.B. »
It.Mr.(Ad.N.) »
Westsloilianer »
Anatol. E.-B. M
Iwang. D. (g.) »
Lux. Pr. Hri. Fr.
La Vl.Vrz. A. Le
do. SL-Akk

39.50
98.

4. .
4. .
4. .
3V.
37»
4. .
4 .
4 .
4 .
4 .
4. .
37»
37»
4. .
4 .
4 .
4 .
37»
37»
37»
4. .
4 .
4. .
37»
87»
4 .
4 .
37»
4 .
4 .
37»
37»
37»
37»
37»
3. .
4. .
37,
4. .
4. .
302
37»
5. .
5. .
47»
4. .
4. .
37»
4. .
4. .
37»
37»
4. .
4. .
4. .
37»
37»
47»
4. .
37»
87»

4 .
37»
4. .
3»/«
37»
37»
4. .
4. .
4. .
37«
87»
4. .
37«
4. .
4. .
4. .
37»
87»
4. .
4. .
37»
4. .
87,
37»
4. .
8»/,
37»
37»
4. .
47»
4. .
4. .
37»

Fr. H.-B. 8. XIV M ^ '-4014*
do. XVI u. XVII
do. XVIII »
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr. II.-C.- V. (abg.) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,37 .39 u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. S. 35,36 u. 38 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do. S.28,30,32,33 »
do. Ser. 29 »

Fr. Lw. C.-B.D.-J. »
do. N.-P. »

H.II.-B. 8.141-260 »
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein. Hyp.-B.S. II »
do. Ser. VI. »
do. S.VIIunk.1906 »
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M. B.C.A.(i.Gr.) II »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Nass . Ldsb. Lit . Q. »
do. R. »
do. J. »
do. F. G-H. K. L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfälz . Hyp.-Bk. *

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan.-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. III Ji
do. » IV »
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr.C.-K.-O. v.1901 »
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr. IIp.-A.-B. abg. »
do. a. 80°/o abg. »
do. a. 80°/« abg. »
do. »
do. abg. Certifio. »

Pr. H.-Vers.-A.-G. »

»Pfdb.-B. Hyp.P.(2

103.50

105.

102.

100.7
101.

93.

102.

100.
97.

103.

102.

* » Kom.-Obl.U
Pr. Ldsoh. Centr. »
Rhein . Hyp.-B. »
do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69-82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32,34u .43 »
do. bis incl . 8. 52 »

W .B.C.A. CölnS .I »
do. 8er. II »
do. » V »
do. » III »
do. » IV »

W. H.-B. b. 1892 »
! do. unk. b. 1908 »
Württ. Hyp.-Bk. »

» Cred.-V. »
do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. 8. 15-20 »
do. S.IV-X (abg.) »
do. Ser. 1 u. II »

Dün. L. II. u.W.-B »
Finnl . Hyp. - Vor. »

!Ital . Nat.-Bk. stf. Le
! * » » » »
I » Allg .Im.v.99 »
Norw. IIp.-B. v.87 Ji

115.

101.

98.
103.3
104.
105.4
100.

97.

4. . Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P.U.CiB.stf. i.G.S.2 »
Schw.R.H. ß .v. 78 Ji
do. ui)k. b. 1904 »

Ungar . B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U. L. C.-S. A. u.B. Kr.
Ungar. II.-Bk. ö. fl.

do. Ser. I v. 97 Kr.

103.
100.6
102.60

98.40
98.50

101.70
99.40

101.20
101.30
102.20
97.40
98. 10

105.70
103.70
99.50

103.
99.80
99.80

102. 50
99. 30
99.30

102.50
100.90

9ä
100.

100.

97.70

99.

Zf. Amerik. Eisenb.-Bonds.
4*. ! Brunsw. u.West. 1M.
47 »* Calif. PaoificI . Mtg.
47»*
6*.
3*.
5*.
4*.
37.*
5. .
6. .
4*.

47»*
4*.
5*
6*.
8*

R
47,*
6*

do. II M. Ctr. Gar.
do. III Mtg.
do.

Calif. u. Oregon I M.
Centr.Pacif . 1Ref.M.

do. Mtg.
Chio.Burl. Qn. (J.D.)
» Mi)w.St.P. (P.D.)
» Rock Isl . » Pao.

Cino. u. Spr. I Mtg.
Denver Rio I cona.M.

do.
Honst, u. Texas I M.
Louisv . u. Nashv.IM.

do. II. Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
NewyorkErle II Mtg.
Newy. Erle III Mtg.

da IV »

014.* North. Pac. Prior. L. 1_
0 5* Oregon u. Cnlif. I M. j __0 4* » Railr . Nav. Cons. 97.50
0 4* Pac. of Missouri IM.
0 6* do. cons. I Mtg. 116.
» 5" do. Lex .Div. IMtg.
0 47 . . Pittsb .Cinc.Ch.St.L.
1 5* SanFr.u. Nrth.P.IM.
J 6* South. Pac . S. A. IM. 102.50
3 6* do. 8. B. 1 Mtg.

6* do. I Mtg.
7 5* do. cons . I Mtg. 108.70
1 5* Stockt .CooperCtr.G. 100.10
7 6* St.Ls. Frc.M.W.Div.
3 6* St.Louis Wich . u.W.
) 4* Union P. eitle I Mtg.

5* West .N.-Y. u. P. IM.
1 4* » Gen. M. Bds. u. C.

» (Income -Bds.) —
• Kapital und Zins in Gold
+ Nur Kapital in Gold.

zf . Verschiedene Obligation.
4. . Bankf . ind. Untn . Ji 97.50
4. . » Orient. Eisenb. » 100.20
4. . Brauerei Binding » 102.
4. . do. Essighaus » 99.
4. . do. Nicolay Han. * ““
4. . do. Kempf(abg.) » 99.60
47» do. Storch Spey. » —
4. . do. Wergcr » 99.50

1 4. . Buderus Eisenw . » 100.50
' 47» Cementf. Kai-Ist. » 102.20

4. . Cemwk. Ileidelb . » 102.-
47, Ch. B. A. u. Sodaf. » 106.30
47', » Fb . Griesb. E. » 106.10
47» » Farbw . Höchst» 108.60
47» » Ind. Mannli. » 102.
5. . Dortm. Union » —
4. . Esb.-B. Frkf . a. M. » 100.60
37, do. » 98.
47» Eisenb.-Rent.-Bk. » 103.30
4. . do. » 100.30
47» EI.Allg . G.-Ob S.4 - 103.20
4. . do. Serie I—III » —
4. . Bk. 1. cl . Uni .Zür. » 101.30
47» El . G. f. el . U .Borl. » —
47» do. Frankf . a. M. » 93.10
47. do. Helios » SC 30
4. . do. » » 78.
4'/» do. Ges. Lahm. » 96.20

do. L. u.Kr. Bsrl . » 101.40
47» do. Schlickert » 98.50
47» do. Sipm. H. » —

ti * do. Cont. Nilrnb. » 89.
47» do. Werke Berl. » 103.50

do. » 7» —
4. . Kaiiw.Asebersi .il. » —
37» IClb. d. Pr. Pfb.-B. » --
47» Lölinb. Mühle » 105.
47» Oestr. Alp . M. i. G. » —
?/« Palmg . Frkf . a.M. » —
f - Rh. Met. Düseeld . » 85.
4. . Ung . Lck .-E.-B. ICr. 98.
4. . do. Ser. II Ji 98.25
4. . Ver. D. Oelfabrik. » 103.90
47. » Ultr. Fw.Lovk. » 105.70
4. . » » » 102. ä
4. . Westd . J. Sp.u.W. » 94.30
3'/, Zool. G.Frkf. a.M. » 93.90

Zf. Verz . Loose . inProc.
4. . Bad.Pr.-Anl. R. 146.10
4. . Bayr.Pr.-Anl. R. 161.20
5. . Donau -Reg. ö. fl. 139.
37» Goth. Pr. I. R. 121.60
3. . Holl . Korn. v. 1871 fl. 103.
37» Köln-Minden R. 136.40
37» Lübeck v. 1863 II. --
3. . Mad. C. 80/86 Fr. —
4. . Moining.Pr.-Obl. R. 135.93
47. Np.ab.unab.80G. Le —
37» Oesterr.L. v.54 ö. fl. —
4. . * » v.60 ö.fl. 154.40
3. . Oldenburg R. 139.10
5. . Russ.v.64a . Kr. Rbl. —
5. . » v. 1866a.Kr. » 337.
27» Rb.-Gr.-St. I.A.-S. fl. 110.80
27» »ex . A-S (A-S.-.- )fl. I
3. . Tüi-lc.(p.St.i.Mk.) Fr. |134.40
3. do. UIt. do. Fr. |13 L

zf. Unverz .Loose . i-o,.st .inF
— Ansb.-Gnzh. fl. 7 j —
— Augsburger fl. 7 j —
— BruUnschw. It. 20 138.
— FinländiBch. R. 10 —
— Freiburger Fr. 15 —
_ Genua Le 150 —
— Mailänder Le 45 54.
— do. » 10 19.80
— Meininger s. fl. 7 —
— Neuchätel Fr. 10 —
— Oesterr. v. 64 fl. 100 422.
— de. v. 58 ö. fl. 100 178.50
— Papponheim s. fl. 7 40.50
— Ung .Staatsl .ö.fl. 100 345.20
— Venetinnor Ln HO — _

91.70

98.70

97.60
110.60
122.
72.20

Geldsorten.
Münz-I)uk.i. G. p.St.
Engl. Sovereigns »
20 Francs -St. »
20 do. halbe »
Oold-DoIlnrsp .Doll.
NeuoRuss .Imp.p St.
Gold al mnre. p.Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochh. Silber »
Amerika». Noten,
(Doll .5—1000) p.D.

Amerika». Noten,
(Doll . 1—2) p. Doll,

Bolg.Notenp . 100 Fr
Engl. Noten p. 1Lstr
Holl . Noten p. 100 fl
Oest.-U. N. p. 100 Kr
Sch weiz.N .p. 100 Fr.

Brief . Geld.
9.62i 9.58

20.39 20.35
16.24 16.20

2800
2804
73.60

81.05

168.70
85.301
81.20

4.18V»

2790

71.60

4.167*

4.167*
80 .95
20.39

163.60
85.20
31.10
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I An uiticre GesiMNgsgemssen im
1. ll. 2. NOlllslhetl ReiGtUDchlkrels.

Jetzt müssen alle kleinlichen Bedenken schwinden.
Jetzt giebt es für uns nur eine Wahlparole und diese lautet

gegen die Sozialdemokratie.
28ir rechten daher an alle unsere Gesinnungsgenossen die dringende Bitte, bei der Stichwahl am 25. Juni ihre Stimme abzugeben

im ersten Wahlkreis
für den Candivaten der Centrumspartei,

Herrn Landrichter P . Itschert zn Frankfurt a. M
im zweiten Wahlkreis

für den nationalliberalen Candidaten,
Herrn Commerzienrath E . Bartling : zu Wiesbaden.

her Kandidaten haben in der Hauptwahl aus den bürgerlichen Parteien die meisten Stimmen erhalten. Sie haben daher das Recht zu fordern, daß alle nicht
der Sozialdemokratieangchorendcn Wähler für sie eintreten. Jeder, der Liebe zu unserem deutsche» Vaterlaudc im Herzen trägt, thue seine Pflicht!!

Wiesbadeu , den 20. Juni 1903.

Der Vorstand der Lonservatwen Vereinigung für den Reg.-Vez. Wiesbaden:
Nr . Adam , Professor, Ackermann , Hauptmanna. D., v . ßartenwerffer , Generald. Inf . z. D., Hrnndler , Bahnhofs-Inspektor,
l »r. Hardmnth , Amtsgerichtsrath, Henning , Criminal-Commissar, Koniecki , Schlossermstr., Kraker v . Schwarzenfeld , Schneider,
Schretnermelster, v . Ulrici , H . Walther , Ober-Postpraktikant, v. Werner , Bize-Admiral a. D., Wilhelm !, Oberstleutnanta. D.,Äi ««. Schneidermeister. F470

Atzleteii-UerbMesUtlkine lies
zu Wiesbaden:

» LUiiij-ttlali„Metla",AtiiiettB-PerüB.MSMer-Athlelen-Umii,
mid KteiBBi- BBd KiBg-LlBd„SlBlgdett".

Tonutag , den 21. d. M., veranstalten wir ein

Gemeinschaftliches Sportsfest,
verbunden mit Wettstreit,

Stemm,' " Zur  Germania " , Plattcrstrabe 100, bei Mitglied Bio oh . Derselbe umfaßt
©m f m,Jr StmistoKenin,e 3 Klassen und beginnt früh um 7 Uhr. Mittags IV* Uhr:xe>ne,„,amcr Abmarsch mit Musik vom Lokale ^.
rrwähntcm Fcstplatz. Daselbst: „Zum Water Rhein", Bleichstraße5, nach vor-

. . , Großes Volksfest,
^onccrt der 80er Regln,cntSmnsik. Tan,. Kinderspiele, athletische Aufführungenn. s. w.

ES ladet hierzu ein vcrehrl. Publikum, sowie SpoitSsrennde und Gönner höflichst ein
-i Ü1Ltrilt  kci. _ Der Kest-AuSschust.

JEis $chränke,
Flieg :eii $cliränke 9
Eliiiiiaüchlnen,
Mollschntzwäiule

billigst . 1494

Fs»anz Fi@SSIiei *jWcllritzstrassc 6.

Modes.
Wegen vorgerückter Saison verkaufe sämmtliche garnirten, sowie ungarnirten

Damen- und Kinder -Hüte,
darunter elegante Modelle,

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Helene Stoltzenherg,

__ Ecke Rheinstrasse. Moritzstrasse I. Ecke Rheinstrasse. ie87
1 ^ Apotheke

jHnthaarung
M. ^ nur acht h Fit

Apotheker Blum’s
smittel

Flacon 1 Marli
in der

Flora -Drogerie , Gr. Burgstrasse 5.

Neuheit
Schallsichere holilgchnte

Türen
^ Tele | ikoii -5KeIIen
^usaiiiaiienklappbare Werschlägt©

<,, „ Schwebe wände
System Köhler Nachfolger , Chemnitz.

Anerkannt und einprolilcn von grlivoteu Autoritäten.
Vertreter und rSusterlager CUr̂ AfiGSbclClGJl I

FritZ Melsbach , Wiesbaden, Oranlenstrasse No. 50, III.

Bakholz. Restanrant and Cafe,
Schönster Ausflugsort

am Platze,
empfiehlt W . Hammer , Besitzer.

Wasch -Stoffe
für Herren- und Knaben-

Anzüge,
reiche Auswahl in bestbewährten
Fabrikaten . 1410

J.Stamm, Grosse
Burgstrasse 7.

Porträts,
Kreidezeichnungen

nach Photographie
werden sauber und billig (garant. Aehiiliclikeil)
ausgefübrt, sowie WäschemonogrammS in jeder
Anrführung Bleichstraße IS. 2. Et. l.

Sommerfrische Adolnhseck
im Anrthnl.

Pension Burggarten,
neu erbaut. l/< Stunde von Uad Sehwalbach
(5 Min. Bahn), Bahnstation der Linie Wiesbaden-
Diez. Beliebtor Ausflugsort mit grossen Garten¬
anlagen und Terrassen. Romantische Lage,
unmittelbar an ausgedehnten Waldungen , ruhige,
staubfreie Lage . Cieln |r«*nl >elt xur Jagd.
Elektr . Lieht . W . Otto , Besitzer.

Mähe » besorg! Tiioi «, svriedrimstraste45.

(drosNartige Auswahl
in modernen Tapeten mit passenden Friesbordcn.

Wilhelm Cterhardf , Mauritiusstrasse3, Wiesbaden.
ISpecIalgescIiäft für Tapeten , .Linoleum , Wachstuche.

l ' rplte . Telrplien 3100 , Aufmerlisame Bedienung , 5-54

er
w
“t
tu

M»

SS
B
«
S

c
«
CD
~II
CO
CD

ca
CD
=3

Restauration wartthurm.
Heute Abend:
Coneert E-

und Beleuchtung des AussichtsthurinS.

Kgl.Plkgß.Klosskii-Werlk.
Zu der ersten Klasse der neuen

209. Lotterie sind Loose zu haben in der
Kgl. Lotterie-Einnahme von

R . Wiciicke , Mainzerstraße 31.

Waldhäuschen.
_Sehenswürdigkeit.

Streupulver gegen die Äeschwervcn des
Fußschweißes, Essenz geg. Moskitos, Schnaken:c.
liefert das Laborat. v. W . Halberutad «,
Dotzbeimerstraße 50. Wiedervcrkiinfer gesucht.

Auf

Credit!
liefere an gutsituirte und solide Leute silberne
und goldene Herren - u . Bamen -llliren,
Goldwaaren,Jnwelen , Regulateure,
TaTelnlircn etc . in allen Preislagen vom
einfachen bis zum feinsten Genre in preia»
wertlier und solider Ausführung.

BcquemoTheilzahlungen , strengste Discretion
zugesichert.

Falls Sie Offerte wünschen, so schreiben Sie
bitte II. Chiffre R . '1litt an den Tagbl.-Verlag.

F etC . erwirkt

Ernst Franle.ciy.-imt.,Balmhofstr.18.

Separater Danien-Salo ».
Gittzelsrisuren, sowie an Monais-Abomicment.

außer detn Hause billigst.
K . laöhig , Friseur,

girft tBitidiRrnfic und Helencnstraste.
mp»

icb..Heng hm in
C niitu. ohneEieklricität,

immer. Heilgymnastik, sowie Wasser-Anwendungen.
Hühneraiigeii-Ovcration schmerz»». gesahrl.

Jf. i»., Emserstraße 85. ö St.
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Nkmer-Ärmerem.
Programm

' 80 . Feldberg - stzest.
Abfahrt der Wett-

turner Samstag, den
20. Juni . 253 Uhr,
Hess. Ludwigsbahn.

Sonntag , den 21. Juni : Tnrnfahrt nach
dem Feldberg . Abfahrt5” Uhr Morgens Hess.
Ludwigsbahn.

Abends von 9 Uhr ab in unserer Turnhalle,
Platterstraße 16: F446
Familien-Avend mit Tanz.

Der Vorstand.

Gesellschaft
„Zangersreunde"

Süiiiilni), öen 21. Zinn 1903,
Mchmiltogs4 U|t:

Familien-
Ansstug

nach Biebricha. Rh.
(Neue Turnhalle ) ,

wozu alle Freunde und Gönner ergebenst
einladet

Der Vorstand.

„Deutscher hos"
Schierstei » a. RH.

Sonntag , den 21 . d. M ., Nachmittags
I Uhr:

Große humoMW Knterljaltmio,
verbunden mit Tanzmusik.

Gesangsvorträge von Frl . 8el >« uberr.
Recitationen von Herrn Jona * vom Hosthcater

in Meiningen und zwei tolle Einacter.
U Großer LacherfolgN

Anfang 4 Uhrk Eintritt frei!
mmmmmmmmmmmmmamammam ~

sind und bleiben die beste Fussbekleidung
für empfindliche Füsse. . .Union
Schweiss -Soclten “ sind und bleiben
angenehm weich, gehen in der Wilsche
absolut nicht ein und sind äusserst haltbar.
Starke Qual. 05 Pf. Feine Qual. 105 Pf.

Billigere Fabrikate von 40 Pf. an.

L. Schwenck,
O. .tliililg -asse O. 1406

Schleifsteine
und Rutcher

zu enorm billigen Preisen. 1530
A.Baer&Co., WellriWr.24.

Messer
und

Gabeln,
best. Solinger Fahr .,
llritt .-KssHiffel

von Mk. 2.25 an
per Dutzend,

11 ritt . -
HaCTeelUlTol

von Jlk . l .—an per
Dutzend

empfiehlt 711
Franz Flössncr.

IV <' llritz . tr . O.
XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX
X X
X Unser XX
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

Emaillier werk
liefertFirmenschilder

in moderner und eleganter Ausführung
unter billigster Berechnung.

Maschinenfabrik Wiesbaden
Ges. m. b. H. 1522

Stadtbiireuu i Friedrichstr. 12.

X
X
X
X

x
X
X
X
X
X

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

Bürger-Schiiteeo-Corps Wiesbaden.
Gegr . 1843.

Am Sonntag , den 21 . er ., von Nachmittags 3 Uhr
ab, findet auf unseren, sowie auf den Ständen des Schützen-Vereins

Fortsetzung unseres

groben Preis-WilSunlsWetzens
"teilt. Schluß des Preisschießens am selben Tage, Abends7'/2 Uhr. Während desselben:

Großes Concert
auf dem Festplatz vor der Halle, sowie Volksbelustigungen jeder Art.

Montag , den 22 . er., von Nachmittags 3 Uhr ab:

IW * Großes Coneert
auf dem Festplatz vor der Halle, Volksbelustigung, Fackelpolonaise, bengal. Beleuchtung
des Festplatzes.

Punkt 5 Uhr: Preisvertheilnng.
Nach derselben: Gemüthliches Beisammensein bei Musiku. Vorträgen hiesiger Gesangvereine.

Die Mitglieder werden ersucht, vollzählig und pünktlich(in Kl. Uniform) er¬
scheinen zu wollen. F395

Der Vorstand.

Inventur-Rümünp-Manf
IO % Rabatt

bewillige ich bis 5 . Juli auf

Damen-Kleiderstoffe, Waschstoffe,
Herren- u. Knaben-Anzug-Stoffe in Wolle

und Baumwolle.
Einzelne Kleider und Röcke, sowie

Reste von allen meinen übrigen Artikeln
zu und unter Herstellungs-Preisen.

J. Stamm, Grosse
Burgstrasse 7.

162(1

Geschäfts-Verlegung.
Meiner werthen Kundschaft, sowie einem verebrl. Publikum von Wiesbaden und Umgegend

zur Nachricht, daß |id) mein Geschält von jetzt ab in meinem Hause

Grabenstraße 8
befindet. Die nochi» meinem Laden Fricdrichstratze 46 befindlichen Maaren, Koffer und Neise-
artikel , speciett Pferdegeschirre aller Art , gebe von jetzt bis September zu jedem anncym-
baren Preise ab.

F. Meinecke, Sattlerei, Grabcnstraße9,

<i

Uhren und Goldwaaren
in großer Auswahl.

Verkauf und Reparaturen zu den billigsten Preisen unter Garantie.

M . Tliels , Uhrmacher, Moritzstraße4. i689

Bürgerliche

ohnuilgs-Einrichtungen.
Große Answahl ! 20 Mnsterzimmcr!

W Specialität: Brant-Ausftattnngen. "VI
Einzelne Möbelstücke für Zimmer und Küche zu sehr billigen Preisen.

Gegen Baar ! Ans Theilzahlimg!
J . Wolf , Wiesbaden,

Friedrichstraße 33 , 1. Stock, Ecke Nengasse.

M -Handlung>•■Heb. Lngenbiihl

Buchführung.
Durchaus erfahrener Kaufmann

erteilt gründlichen prattischcn Unter¬
richt i. d. eins . , doppelten lt. ameri¬
kanischen Buchfüdruiig iucl. Geschiifts-
abschlust n. Bilanz , sowiein der aeiamtcn
Handelskorrespondenz , Wcchscüchre,
kausm . Rechnen u. allen anderen kanfm.
Fächern.

Derselbe bildet auch Herren , die
ihren Beruf wechseln u . Kaufmann,
resp. Buchhalter werden , sowie
Dame « , die d. Berns e. Buchhalterin
ergreifen wollen , in kurzer Zeit perfekt
ans . Es wird nur Einzelunterricht,
d. welchen vollkommene Ansbildung
in kurzer Zeit gesichert ist» erteilt.
Nach erfolgter Slusbildung z. Er¬
langung von Stellungen behülflich.

Honorar ntäsrig.
Näheres zu erfruaeu

Höchster Mitgliederstand aller hiesigen
Sterbckaffen (3000 Mitgl .) . Hiin -rstcr
Sterbebeitrag . Kein Eintrittsgeld bis zum
Alter von 46 Jabreu . Altersgrenze: 48. Lebensjahr,
lldlil 01 ) f Stcrberente werden sofortvJll*  uadi Vorlaged.Sterbeiirkunde
gezahlt. — Die Vermögenslage der Kasse ist hervor¬
ragend günstia. (Rcservefondz .Z 76,666 Mk.)
Bis Ende 1862 gezahlte Renten :267,918Mk.
— Anmeldungeu jederzeit bei den Vorstands-
Mitgliedern: Heil , Hellmundstrahe 87: Wt»i>,
Zimiiiermannstr. 1; benius . Hellnmndstr. 5j
»atz . Verl . Nicolasstr . ; ErnM . Philippsberg-
firaße 37; (4roII . Bleirbstr. 14; Auer . Ndler-
stratze 61; Khrhardt , SBeftenbftr. 24; Kaust.
Schulgasse5; «- oissler , Nieblstr. 6; Blauch,
Adlerstr. 8 ; Rrusing . Bleichstr. 4; Wir «,
Friedrichstr. 12; steinritz . Friedrichstrnste 12;
AVittmann . Sdmlbcrg v, sowie bei dein Kassen-
boten i 'nil -Hnsson >r. Albrerdrstr. 40. F3W

Keine unglücklichen Kinder mehr!

4 Bärenstrasse 4 , früher Bärenstrasse 5. 1212

Hohenwald Sommerfrische , 366 m ü. M.,
Hotel-Restaurant in Georgenborn,

»/* St. von Ncblangonl »n «l . von «tat . riuinuc « luiiii 1 kl. St. durch den Wald. Pracht¬
volle Lage. Beine Höhenluft. Terminen mit herrlicher Aussicht. Klininer in, ». Pension
Hit . Prospeoto boi dem Bes . E « Ilritiiii , Weinhandlung . Adelhcidstrasse 33. 1612

Patent Schutzgurt
und Laufgürtel „Triumph“

Anwendbar am Kinderwagen, Sportwagen
und Kinderstuhl etc. 1660

Preis 1 .50 Hk . per Stück.
Zu haben iin

Kaufhaus Führer,
Kirchgasse 43.

MmMuine.
Gelegenheitskauf.

Habe ca. 166Lorbcerbä » mc « . Palme»
billiast adzugeben. kleben meinem BInmciigeMl
Rheinstratzc 45.

Hr . » aiubmann.

Vackt, kocht, bratet
mit

Palmfruchtbutter
Stets frischz» habengntip-ffmiB, AkUiO 59.

Me Maljes-Wiize 15 11.20$i
Me Somii!tt“lnüö4 Drlüjjdn.
Sdtdf f  uprrcinschmeckcudcQualüäü»

per Sdiovpen 32 , 46 , 48 und 66 Pf . 15®

Adolf Oaybaeli,
Prima Karlosscln Prof.Miirlr

per Kmiipf (8 Pfd.) 25 Pf ., per Ctr. 3 Mk«
gelbe Kartoffeln

ptr Kumpf (8 Prd .) 28 Pr ., per Ctr. 3.25 M
liefert frei Hans

£ . Kirchner,
Wellritzstrasre 2 «, Ecke Hellmundstrasr^

LmblllgerköseMPs
prachtvolle wcichsd>niltige Qualität.

C.F. W. Schwanke, “'sSmÄi.?Wciiicousm»,
gegenüberSlhl»Mcherßr.A3\ Z-M

Kleine Pariser Salon-
einrichtuna, hocheleg., Ia Seide, wie »e>>-
direct v. Herrschaft zu verkaufe». Näheres
im Tagbl.-Verlag. Xp

Plakate:.,NIöbli. tcZi,,„>"'
auch anfgczovr », "
rälhig im Tags!,
Verlag, Langgassc 2f<]
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